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2012 –  Auf Kurs 

Wir	alle	tragen	Verantwortung	für	das	Aufwachsen	von	Kindern	und	Jugend-
lichen.	Niemand	wird	widersprechen,	wenn	wir	sagen	wir	möchten	junge	
Menschen	zu	einer	eigenständigen	Lebensführung	befähigen.	Partizipation	
und	Teilhabe	sind	wichtige	Elemente	einer	nachhaltigen	Jugendarbeit.	Der	
Neubau	des	Kaufbeurer	Skaterplatzes	am	Wertachpark	ist	nur	ein	Beispiel	
dafür,	dass	die	Kaufbeurer	Jugendlichen	Verantwortung	für	unsere	Stadt	
und	vor	allem	für	nachfolgende	Generationen	übernehmen.		

Auch	der	Kaufbeurer	Stadtrat	hat	hierzu	seinen	Beitrag	geleistet.	Zu	Beginn	
der	Wahlperiode	im	März	2008	wurde	den	Mitgliedern	des	Stadtrates	von	
der	Schülerorganisation	SchOK	ein	Hausaufgabenheft	überreicht.	Schüler		
und	Schülerinnen	und	Jugendliche	konnten	hierzu	vorab	Ideen,	Wünsche	
und	Anregungen	den	neugewählten	Stadtratsmitgliedern	mit	auf	den	Weg	
geben.	Bei	einem	Zwischenfazit	im	Kaufbeurer	Stadtrat	im	Jahr	2012	konnte	
festgestellt	werden,	dass	ein	Großteil	der	Hausaufgaben	gemacht	ist,	aber	
auch	noch	schwierige	Aufgaben	für	die	Jugendlichen	selbst,	für	den	Stadt-
jugendring	und	für	den	Stadtrat	auf	der	Agenda	stehen.		

Das	freiwillige	und	ehrenamtliche	Engagement	ist	wichtig	für	das	Zusammen-
leben	in	unserer	Gesellschaft.	In	den	Jugendverbänden	wird	dieses	Engage-
ment	erlernt	und	somit	ein	wichtiger	Dienst	für	unsere	Gesellschaft	geleistet.	

Falls	 dieses	 Engagement	 junger	
Menschen	wegfiele,	würden	wich-
tige	Angebote	 der	 Jugendarbeit	
nicht	nur	in	Kaufbeuren	wegfallen.	
Der	Vorstand	hat	es	sich	deshalb	
zur	Aufgabe	gemacht	besonders	
die	Interessen	der	Jugendverbän-
de	in	Kaufbeuren	zu	stärken.	Ein	
direkter	Kontakt,	Gespräche	und	
ein	reger	Informationsaustausch	
sind	hierbei	unerlässlich.	Im	Rah-
men	 dessen	 werden	 von	 allen	
Mitgliedern	 des	 Vorstandes	 die	
Verbände	und	auch	Jugendgrup-
pen	regelmäßig	besucht.	Dies	ist	
vor	 allem	 durch	 die	Ausweitung	

des	Vorstands	von	sieben	auf	neun	Mitglieder	möglich.	Neu	 in	den	Vor-
stand	wurden	gewählt	Anja	Friedrich	(Bund	Altkatholische	Jugend),	Marco	
Lombardini	(DAV)	und	Kilian	Herbschleb	(ohne	Verband).	An	dieser	Stelle	
möchte	ich	mich	bei	Claudia	Melicharek	bedanken,	die	berufsbedingt	nicht	

Der Vorstand (von links nach rechts): Paul Perlberg, Holger Jan-
kovsky, Anja Friedrich, Jutta Rist, Michael Böhm (Geschäftsführer), 
Eva Pfefferle, Sebastian Zajicek, Kilian Herbschleb. (Nicht auf dem 
Foto: Marco Lombardini)
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mehr	für	den	Vorstand		zur	Verfügung	stand.	Claudia	gehörte	dem	Vorstand	
über	neun	Jahre	als	Beisitzerin	an.	

Zwei	 wichtigen	 Kaufbeurer	 Jugendinstitutionen	 und	 Einrichtungen	 des	
Stadtjugendrings	durften	wir	im	Jahr	2012	zum	runden	Geburtstag	gratulie-
ren.	Die	Stadtranderholung	feierte	im	Jahr	2012	ihr	40-Jähriges	Bestehen.	
Die	Kulturwerkstatt	Kaufbeuren	 feiert	 in	der	Spielsaison	2012	 /	2013	 ihr	
Schachtelfest	also	ihren	25.	Geburtstag.	An	dieser	Stelle	möchte	ich	mich	
stellvertretend	für	alle	Kinder	und	Jugendlichen	Kaufbeurens	bei	allen	Haupt-	
und		ehrenamtlichen	Mitarbeitern	und	Mitarbeiterinnen	bedanken.	Ihr	seid	
Spitze	-	macht	weiter	so.	

Neben	vielen	neuen	Aufgaben	und	Projekten	stellen	die	anstehenden	Bud-
getverhandlungen	mit	der	Stadt	einen	wichtigen	Arbeitsschwerpunkt	des	
Vorstandes	im	Jahr	2013	dar.	Wir	hoffen	mit	der	Stadt	Kaufbeuren	trotz	ihrer	
schwierigen	finanziellen	Lage,	ein	für	uns	positives	Ergebnis	zu	erzielen.	

Allen	Haupt-	und	vor	allem	den	vielen	engagierten	ehrenamtlichen	Mitar-
beiter/innen	in	der	Kaufbeurer	Jugendarbeit	sowie	all	den	Förderern	und	
Unterstützern	unserer	Arbeit	gilt	–	auch	im	Namen	der	Kaufbeurer	Kinder	
und	Jugendlichen	–	mein	besonderer	Dank.	Ohne	euch	wäre	Vieles	über-
haupt	nicht	möglich.

Kaufbeuren,	im	April	2013

Sebastian	Zajicek,	Vorsitzender
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Aufgabenwahrnehmung und Rahmenziele 
des Stadtjugendrings Kaufbeuren
Auf	Basis	der	Jugendhilfeplanung	(Teilbereich	Jugendarbeit)	und	des	Grund-
lagenvertrags	mit	der	Stadt	Kaufbeuren	stellen	sich	die	Schwerpunkte	der	
Aufgabenwahrnehmung	des	Stadtjugendrings	Kaufbeuren	wie	folgt	dar:

	► Jugendsozialplanung
	► Jugendpolitische	Vertretung	und	Förderung	der	Jugendverbände
	► Stadtranderholung,	Ferienprogramme,	Projekte,	Prävention
	► Offene	Jugendarbeit

	¾ Jugendzentrum	Kaufbeuren
	¾ Jugendzentrum	Neugablonz
	¾ Mobile	und	dezentrale	Einheiten

	► Kulturwerkstatt
	► Querschnittsaufgaben

	¾ Servicestelle	für	Jugendarbeit
	¾ Freizeithof	Hagspiel
	¾ Zentralverwaltung

Aus	dem	gesetzlichen	Rahmen	(siehe	Anhang)	leiten	sich	außerdem	fol-
gende	strukturelle	Rahmenziele	ab:

Schaffung	 /	Erhaltung	positiver	Lebensbedingungen	 für	 junge	Menschen	
und	Familien,	Jugendpolitische	Interessensvertretung	für	alle	Kinder	und	
Jugendlichen	 in	 Kaufbeuren,	 Schutz	 der	 Kinder	 und	 Jugendlichen	 vor	
Gefahren	 für	 ihr	 Wohl	 (Prävention,	 Krisenintervention),	 Förderung	 der	
Integration	von	Migranten/innen	und	jungen	Menschen	mit	Behinderungen	
(Chancengleichheit	 und	Abbau	 von	 Benachteiligungen),	 Förderung	 des	
sozialen	Engagements	und	des	Ehrenamts,	Förderung	und	Unterstützung	
der	 Jugendverbände,	 Evaluation,	 Dokumentation	 und	 Weiterentwicklung	
der	Kinder-	und	Jugendarbeit	aufgrund	gesellschaftlicher	Veränderungen	
in	allen	Bereichen	(insbesondere	Bildung,	Betreuung,	Schule).

Angebote	 und	 Einrichtungen	 der	 Jugendarbeit	 dienen	 pädagogischen	
Rahmenzielen	 im	 Bereich	 der	 Förderung	 der	 personalen	 und	 sozialen	
Kompetenzen:

Hierzu	 zählen	 insbesondere	 die	 Förderung	 der	 Selbstständigkeit,	 des	
Selbstbewusstseins	und	des	Selbstwertgefühls,	Förderung	der	Eigenver-
antwortlichkeit	(Selbstorganisation),	des	Verantwortungsbewusstseins	und	
der	 Gemeinschaftsfähigkeit,	 Förderung	 der	 Kommunikations-,	 Koopera-
tionsfähigkeit	und	Konfliktfähigkeit,	Hinführung	zu	sozialem	Engagement	
und	gesellschaftlicher	Mitverantwortung	(Wertevermittlung	und	Förderung	
des	sozialen	Lernens).
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Jugendsozialplanung

Die Sanierung des seit 15 Jahren bestehenden Skaterplatzes im Kaufbeurer Norden (im Hintergrund der Kletterturm des Alpen-

vereins) wollen die jugendlichen Nutzer selbst übernehmen. Archivfoto: Mathias Wild

Wertachpark wird
weiter ausgebaut

Bauausschuss Jugendliche legen selbst Hand an
und sparen so der Stadt etwa 40000 Euro

VON MARKUS BÄR

Kaufbeuren Ein recht ungewohntes
Bild ergab sich im ehrwürdigen al-
ten Sitzungssaal des Kaufbeurer
Rathauses: Rund 40 Jugendliche aus
der Skaterszene kamen in die Bau-
ausschusssitzung, um ihre Vorstel-
lungen von der Umgestaltung des
Wertachparks Nord darzulegen.
Die Stadt möchte das Areal, das der-
zeit den Kletterturm des Alpenver-
eins als einen wichtigen Dreh- und
Angelpunkt ausweist, weiter auf-
werten (wir berichteten). Insgesamt
140 Skater hatten sich vorher auf
Initiative des Stadtjugendrings
(SJR) ihre Gedanken gemacht, wie
Michael Böhm, SJR-Geschäftsfüh-
rer betonte. Und boten nun der
Stadt an, quasi in Eigenarbeit den al-
ten Skaterplatz umzugestalten. Da-
durch würde die Kommune mit
53000 Euro erheblich weniger be-
zahlen müssen, als wenn man die Sa-
che von einer Fachfirma ausführen
lassen würde – was mit mindestens
90000 Euro beziffert wurde. Die
Bauausschussmitglieder zeigten sich
sehr angetan von dem Engagement
der jungen Leute. Nachdem Beden-
ken – vor allem in Richtung Pflege
und Gewährleistung – entkräftet
werden konnten, votierte das Gre-
mium einstimmig für das Vorhaben,
das so bereits ab Mai umgesetzt wer-
den soll. Außerdem soll der Wert-
achpark für rund 50000 Euro weite-
re Neugestaltungen erfahren.

Vorgetragen wurde die Jugend-
initiative von dem aktiven Skate-
boardfahrer Maximilian Häring, der
Bauingenieurswesen studiert. Sei-
nen Ausführungen zufolge ist die
seit 15 Jahren bestehende Anlage

nicht mehr zeitgemäß. Teile sind
mutmaßlich gar baufällig. Häring
arbeitet mit der Passauer Firma
IOU-Ramps zusammen, die Skate-
plätze erstellt, und er hat selbst
schon Erfahrung in der Errichtung
von solchen Plätzen. Die Jugendli-
chen würden dabei mitarbeiten.
Eine – wie sonst im Baugewerbe üb-
liche – Gewährleistung für mögliche
Baumängel könne es für diesen Preis
aber nicht geben. Das erfüllte unter
anderem Karl-Georg Bauernfeind
(CSU), selbst Architekt, mit Sorge.
Doch Oberbürgermeister Stefan
Bosse (CSU) hielt dieses Risiko an-
gesichts des Preises für vertretbar,
zumal Hochbauamtsleiter Christian
Mandl betonte, dass Fachleute der
Bauverwaltung das Projekt aktiv
begleiten. Damit war Bauernfeind
zufrieden. Häring ergänzte, dass er
die Anlage so errichten werde, dass
sie der DIN entspreche und TÜV-
abnehmbar sei.

Erwin Hardwig (CSU) wollte
wissen, wer die Pflege (also bei-
spielsweise das Säubern) des Areals
übernimmt. Sein Parteifreund Dr.
Thomas Jahn regte in diesem Zu-
sammenhang gar an, dass dieser
Aspekt besser in Patenschaft bei ei-
nem Verein zu sehen sei. Ein Ju-
gendlicher betonte, dass die Skater
schon allein aus eigenem Interesse
die Anlage ständig kehren (sonst
kann man mit den Skateboards nicht
vernünftig fahren, und es besteht
Unfallgefahr). OB Bosse sah keinen
Verein, der aktuell die Patenschaft
übernehmen könne. Der benach-
barte Alpenverein sei mit seiner
Kletteranlage sicher ausgelastet. Ul-
rike Seifert von den Grünen mahnte,
dass die bestehende Anlage schon al-

lein aus Sicherheitsgründen saniert
werden müsse. Zweiter Bürger-
meister Gerhard Bucher ergänzte,
dass der Platz schon jetzt gut fre-
quentiert sei, es aber keine Be-
schwerden über Saufgelage oder
Verunreinigungen gebe. Betont
wurde zudem, dass der städtische
Bauhof ebenfalls mit Pflege- und
kleinen Reparaturarbeiten (etwa
dem Abdichten von Haarrissen im
Beton vor dem Winter) betraut wer-
de.

Abseits des Skaterplatzes soll der
Wertachpark Nord für weitere
50 000 Euro noch einen Familien-
und Picknickbereich mit Grillmög-
lichkeit, eine Abenteuerspielfläche,
einen Niederseilparcours mit Nest-
schaukel, einen Bolzplatz, einen
Volleyballplatz und einen Bereich
für Tischtennis, Schach und Boccia
erhalten.

Auch das sah das Gremium mit
viel Wohlwollen. Das einstimmige
Votum des Ausschusses wurde am
Ende mit lautem Applaus der Ju-
gendlichen begrüßt.

Neues Projekt zur
Verbesserung
der Spielplätze

Kaufbeuren In Sachen Spielplatzbe-
treuung ist der Stadtjugendring
Kaufbeuren mit der Projektreihe
„Spielplatz-aktiv“ bereits gut auf-
gestellt: Zur mobilen Betreuung
durch „Mobikids“ kommt jetzt das
neue, fünfte Programm „Spielraum-
detektive“ dazu.

Bei „Mobikids“ helfen engagierte
Eltern bei der Betreuung der Kinder
mit, jetzt ist ihre Meinung gefragt.
Die Familien sollen als „Spielraum-
detektive“ Spielflächen erkunden
und nach ihren Bedürfnissen beur-
teilen. Dafür werden sie mit „De-
tektivsets“ (Notizbücher, spezielle
Fragebögen und Fotoapparate) aus-
gerüstet. So können diejenigen, die
die Spielplätze täglich aktiv nutzen,
ihr Wohnumfeld mitgestalten. Auch
die jeweils anliegenden Grundschu-
len sind mit Lehrerkollegium und
Eltern bereits aktiv eingebunden.

Die Vorschläge zur Verbesserung
der bestehenden Anlagen werden
ausgewertet und im Herbst 2012 der
Spielraumkommission vorgestellt.
Anschließend werden diese Flächen
entsprechend neu angelegt, bezie-
hungsweise renoviert. Die Mitar-
beiter des Stadtjugendrings Kauf-
beuren unterstützen das Konzept
logistisch und organisatorisch. Das
Projekt „Spielplatz-aktiv“ wird
vom Bundesprogramm „Toleranz
fördern – Kompetenz stärken“ ge-
fördert. (az)

I www.kaufbeuren-aktiv.de

gen Menschen, die die meiste Zeit
auf der Baustelle mitgeholfen haben.
„Skateboarden ist Liebe. Und wenn
man dann dazu beitragen darf, dass
so etwas Cooles entsteht, dann
macht man das gerne“, kommen-
tierte er sein Engagement.

Durch den großen Erfolg bei der
Neugestaltung des Skaterplatzes
sieht sich der Stadtjugendring in ei-
ner „guten Position“. „Wir haben
dem Stadtrat einen unglaublichen
Vertrauensbeweis geliefert“, sagte
Zajicek. Von den noch ausstehenden
Wünschen habe er bereits gehört, in
der Richtung geplant sei aber noch
nichts. „Durch das, was wir ge-
schafft haben, wird aber vielleicht
noch etwas folgen“, so der Vorsit-
zende des Stadtjugendrings.

An diesem Nachmittag erfreuten
sich die Skater aber erst einmal an
ihrem neu gestalteten Platz. Extra
für den Anlass hatte das „Ruby
Soho“ einen Skatercontest organi-
siert. Vor einer fachkundigen Jury
durften Skater jeden Alters ihr Kön-
nen unter Beweis stellen. Für die
Besten winkten dabei Gewinne im
Gesamtwert von bis zu 1500 Euro.
Der Abend endete mit einem Open
Air Konzert, bei dem unter anderem
die Marktoberdorfer Formation
„Roofdamage“, die ehemals aus
Kempten stammende Band „pecco
billo“ und das DJ-Duo „King Vi-
bes“ aus Kaufbeuren den Besuchern
einheizten.

Drei: Der Kaufbeurer Skaterplatz
kann sich wirklich sehen lassen.

Trotz der Freude über den neuen
Skaterplatz gab es noch zwei Anlie-
gen der Besucher: Zum einen
wünschten sie sich Flutlichter, da es
durch die einfache Straßenbeleuch-
tung nicht möglich sei, bis 22 oder
23 Uhr zu skaten. Zum anderen feh-
le eine Halle, vor allem für den Win-
ter. „Die Halle allein würde uns
schon reichen. Das restliche Zeug
würden wir dann selbst reinbauen“,
erläuterte Dominik Hanke. Dass er
es damit Ernst meint, bewies der
19-Jährige bereits beim Umbau des
Skaterplatzes. Er war einer der jun-

den Kaufbeurern herumgespro-
chen. Die Skater kamen von überall
her.

„Bei uns gibt es eher alte Anlagen
aus der Rollerbladeära. Für richtige
Skaterplätze muss man in die umlie-
genden Gemeinden fahren“, sagte
Roland aus München. Er war extra
ins Allgäu gekommen, um den neu-
en Platz auszuprobieren. „Die Ele-
mente sind vom Platz her so aufge-
stellt, dass man sich richtig auf sei-
nen Trick konzentrieren kann“,
freute er sich. Und auch die Augs-
burger Vladek und Tom waren sich
einig, dass es bei ihnen keine so
schönen Anlagen gibt. Das Fazit der

VON JESSICA GSELL

Kaufbeuren „Das taugt uns hier jetzt
total.“ So lautete die Aussage vieler
junger Skateboarder zum neu ge-
stalteten Skaterplatz im Wertach-
park. Am Samstag wurde er feierlich
wiedereröffnet. Oberbürgermeister
Stefan Bosse sowie Stadtjugendring-
vorsitzender Sebastian Zajicek lob-
ten alle Beteiligten des Projekts. Be-
sonders durch die Mithilfe zahlrei-
cher junger Leute aus der Skatersze-
ne beliefen sich die Kosten am Ende
nur noch auf 53350 Euro, statt der
geplanten 100 000 Euro.

Bereits vor dem Durchschneiden
des symbolischen roten Bandes tes-
teten die Skater den neuen Platz.
„Der Boden ist super, den haben sie
jetzt aus einem Guss darauf ge-
macht. Da tut es nicht gleich so weh,
wenn man hinfällt“, sagte der elfjäh-
rige Thomas lachend. Er ist bereits
seit eineinhalb Jahren leidenschaftli-
cher Skater. Damit angefangen hatte
der Schüler genau hier, auf dem al-
ten Skaterplatz. „Aber da waren die
Elemente einfach nur so hingestellt,
das war echt langweilig“, erinnerte
er sich. Auch Leon aus Kaufbeuren
war von der Neugestaltung begeis-
tert. „Die Elemente sind toll und
auch ihre Anordnung, es passt jetzt
einfach alles“, schwärmte der
16-Jährige.

Die Eröffnung des neuen Skater-
platzes hatte sich aber nicht nur bei

„Skateboarden ist Liebe“
Wiedereröffnung Zahlreiche Besucher feiern den neuen Platz im Kaufbeurer Wertachpark

Beim Skatercontest zeigten junge Skater aus allen Altersklassen ihr Können. Es gab
Preise im Gesamtwert von 1500 Euro zu gewinnen. Foto: Mathias Wild

Tän-

12,

Noch sind große Teile der umgebauten

Skateranlage im Wertachpark mit Pla-

nen verdeckt. Am Samstag soll sie offi-

ziell wiedereröffnet werden.

Foto: Mathias Wild

Rock/Pop/Punk-Formation „Roof-
damage“ mit Cover-Songs und Ei-
genkompositionen auf. „Roofdama-
ge“ orientieren sich stilistisch etwa
an den Bands Linkin Park, Green
Day und Die Toten Hosen. Später
treten dann „pecco billo“, ur-
sprünglich aus Kempten stammend,
auf. Sie wollen „Urban Grooves“ –
Musik der Städte – anbieten.

Beendet wird der Konzertabend
mit dem DJ-Duo „King Vibes“ aus
Kaufbeuren, das schon bei den Ska-
terpartys im Jugendzentrum Kauf-
beuren und auf dem „Skate’n’Open
Air 2011“ das Publikum zum Tan-
zen gebracht hatte.

O Die Skaterplatz-Wiedereröffnung im
Kaufbeurer Wertachpark findet am
kommenden Samstag ab 13.30 Uhr statt.
Die Feier geht bis in die Abendstunden.

fenen Skatewettbewerb. Gegen 18
Uhr tritt dann die Marktoberdorfer

Kaufbeuren In Eigenarbeit und mit
Unterstützung der Stadt hatten Ak-
tive aus der Kaufbeurer Skateboar-
derszene seit Mai den Skaterplatz im
Wertachpark umgestaltet. Dadurch,
dass die jungen Leute unter der pro-
fessionellen Bauleitung von Maxi
Häring selbst Hand anlegten, sparte
sich die Kommune rund 40000 Euro
(wir berichteten). Nun soll die Um-
gestaltung mit einem so genannten
„Skate’n’Open Air 2012“ am kom-
menden Samstag gefeiert werden.
Dabei gibt es Livemusik und einen
Skaterwettbewerb.

Kaufbeurens Oberbürgermeister
Stefan Bosse und der Vorsitzende
des Stadtjugendrings Kaufbeuren,
Sebastian Zajicek, eröffnen den Ska-
terplatz offiziell um 13.30 Uhr.
Weiter geht es ab 14 Uhr mit einem
von „Ruby Soho“ organisierten of-

Der Skaterplatz ist fertig
Wiedereröffnung Große Feier am Wochenende mit Wettbewerb

und Livemusik – Alle Interessierten sind eingeladen

Leichte Tristesse: Der Spielplatz am Sonneneck sieht zwar momentan nicht gut aus,
doch derzeit wird geplant, wie er neu gestaltet werden kann. Foto: Mathias Wild

Bürger sollen sich beteiligen
Kinder Stadt berät derzeit über die Neugestaltung des Spielplatzes am Sonneneck

Kaufbeuren Die Stadt wirbt mit dem
Slogan „Familienziel Kaufbeuren“.
Doch am Sonneneck scheinen die
Planungen dem entgegenzulaufen,
befürchten einige AZ-Leser. Sie
sind Eltern mehrerer Kinder, die oft
auf dem Spielplatz
hinter dem Kindergar-
ten am Sonneneck
spielen. „Doch leider
stellen wir fest, dass
der Spielplatz immer
weiter abgebaut wird.
Es wäre aber schade,
wenn er verschwinden würde“,
meinen die Leser.

Doch davon könne keine Rede
sein, versichert Alfred Riermeier,
Leiter der städtischen Abteilung für
Kinder, Jugend und Familie. Denn
es bestehe keinerlei Absicht der
Stadt, den Spielplatz aufzulösen, be-
tont er. Derzeit werde vielmehr da-

rüber beraten, wie die Einrichtung
neu gestaltet werden kann. Am
Donnerstag trafen sich deshalb Ver-
treter des Stadtjugendrings, des
Bauhofs, des Koordinierungszen-
trums „Kaufbeuren-aktiv“ und

Riermeier vor Ort, um
zu besprechen, wie der
Spielplatz künftig aus-
sehen könnte und was
machbar sei, erläutert
der Abteilungsleiter.

„Kaufbeuren aktiv“
sei bei der Runde da-

bei, da auch die Bürger eingebunden
werden sollen, erklärt Riermeier,
der das Programm für bürgerschaft-
liches Engagement leitet. Deshalb
sollen auch Kinder, Eltern oder Be-
treuer für die Neugestaltung gehört
werden. Was davon realisiert wer-
den kann, hänge von der prakti-
schen Umsetzung und natürlich

dem finanziellen Spielraum ab.
Wenn das geklärt sei, werde der
Spielplatz dementsprechend wieder

aufgerüstet. „Er bleibt aber auf je-
den Fall erhalten“, so Alfred Rier-
meier. (fro)
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Jugendsozialplanung
Der	Stadtjugendring	nimmt	die	Jugendsozialplanung	 in	Zusammenarbeit	
mit	der	Stadt	Kaufbeuren	unbeschadet	deren	Planungs-	und	Gesamtver-
antwortung	wahr.	Oberste	Zielsetzung	der	Bemühungen	des	Stadtjugend-
rings	Kaufbeuren	im	Bereich	der	Jugendsozialplanung	ist	es,	v.a.	aus	dem	
Blickwinkel	 der	 Jugendarbeit,	 die	 Lebensbedingungen	 von	 Kindern	 und	
Jugendlichen	positiv	zu	gestalten.	Basis	des	planerischen	Handelns	sind	
Situations-	und	Strukturanalysen	der	Jugend	in	Kaufbeuren.	Insbesondere	
die	Bereitstellung	und	Sicherung	von	öffentlichen	Räumen	mit	hoher	Auf-
enthaltsqualität	für	Kinder	und	Jugendliche	sind	grundlegende	Bedingung	
für	die	gesunde	Entwicklung	junger	Menschen.	Auf	diesem	Hintergrund	ist	
die	Konzeptentwicklung	der	Sozialraumgestaltung	ein	wesentlicher	Effekt.	
Ziel	ist	es,	dauerhaft	bei	der	Spielraumplanung	und	-gestaltung	die	stadtpla-
nerischen	und	baurechtlichen	städtischen	Kompetenzen	um	pädagogische	
Fragen	und	Gesichtspunkte	der	Jugendarbeit	zu	ergänzen.

2012 – Die Highlights
Partizipation	und	Teilhabe,	Kooperation	und	Nachhaltigkeit	sind	Schlagworte,	
die	auch	2012	in	Kaufbeuren	mit	wertvollen	Inhalten	gefüllt	werden	konnten.

Im	Bereich	Spiel-	und	Freizeitflächen	gibt	es	2012	positive	Weiterentwick-
lungen	 zu	 verzeichnen.	So	 konnte	eine	 große	Anzahl	 von	 Jugendlichen	
praktisch	lernen,	dass	es	sich	lohnt	für	die	eigenen	Interessen	einzustehen:	

Gemeinsam	 mit	 der	
Stadt	 Kaufbeuren	 und	
dem	 Stadtjugendring	
erreichten	die	Jugend-
lichen,	dass	die	Skater-
anlage	am	Wertachpark	
modernisiert	 und	 im	
Juni	 im	Rahmen	eines	
großen	 Skatercontests	
wieder	eröffnet	werden	
konnte.

Thema	 war	 auch	 das	
Weiterentwicklungs-
konzept	des	Gesamtge-
ländes	 „Wertachpark“,	
die	 im	 Bauausschuss	
verabschiedet	 wurde,	
so	dass	2013	die	wei-Ob Regen oder Sonnenschein: Beim Umbau „ihrer“ Skateranlage konnte selbst 

das schlechteste Wetter die motivierten Jugendlichen nicht vom tatkräftigen 
Einsatz abhalten.
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teren	 Freizeitareale	 eröffnet	
werden	können.	

Die	Spielfläche	„Am	Sonneneck“	
konnte	im	Rahmen	eines	Parti-
zipationsprojektes	 weiterentwi-
ckelt	werden	und	wird	2013	als	
integrative	Spielfläche	für	Kinder	
mit	und	ohne	Behinderung	wie-
der	eröffnet	werden.	

Gearbeitet	 wurde	 jedoch	 nicht	
„nur“	für	die	Kinder	und	Jugend-
lichen,	 sondern	 natürlich	 auch	
mit	ihnen:

Was	 gelebte	 Partizipation	 hei-
ßen	 kann,	 durfte	 der	 Kaufbe-
urer	Stadtrat	2012	im	wahrsten	
Sinne	des	Wortes	„am	eigenen	
Leib	erfahren“.	Hatte	der	Stadtjugendring	2008	zur	Kommunalwahl	eine	The-
menwahl	mit	den	Jugendlichen	der	nächsten	Wählergeneration	durchgeführt	
und	dem	neu	gewählten	Stadtrand	seinerzeits	
ein	„Hausaufgabenheft“	mit	den	Wünschen	der	
Jugendlichen	mit	auf	den	Weg	gegeben,	war	es	
2012	Zeit	für	die	„Schulaufgabe	aus	dem	Fach	
Jugendthemen	in	der	Stadt“.

So	besuchten	 im	Juni	 2012	 Jugendliche	der	
Schülerorganisation	SchOK	den	Stadtrat,	um	
mit	den	gewählten	Vertreterinnen	und	Vertre-
tern	gemeinsam	über	die	Themen,	die	sie	2008	
als	für	sie	wichtig	dem	Stadtrat	ans	Herz	gelegt	
hatten,	zu	diskutieren.

Dabei	 konnte	 festgestellt	 werden,	 dass	 sich	
im	Laufe	dieser	Wahlperiode	einiges	zum	Po-
sitiven	 für	 die	 Jugendlichen	 weiterentwickelt	
hat,	trotzdem	aber	immer	noch	genügend	Ar-
beitsaufträge	an	Stadtjugendring	und	Stadtrat	
auf	der	Agenda	stehen.

Außerdem	zeigte	sich	die	aktive	Partizipation	
2012	 auch	 deutlich	 in	 der	 Zusammenarbeit	
mit	 den	 jugendlichen	 Skatern,	 die	 sich	 nach	
der	 Vorarbeit	 in	 2011	 nun	 aktiv	 am	 Umbau	
beteiligten.	

Gelebte Partizipation: Nicht nur als „Spielplatzdetektive“ sondern 
auch tatkräftig mit der Schaufel am Werk, um die Neugestaltung 
„ihres“ Spielplatzes zu unterstützen.

Zum Glück nur simuliert: Im Rahmen der Alko-
holpräventionswoche erfahren die jungen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer, wie der Konsum 
von Alkohol Koordinations- und Konzentrations-
fähigkeit beeinflusst.
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Immer	wichtiges	Thema	 ist	die	Alkoholprävention,	so	wurden	auch	2012	
wieder	Präventionsangebote	für	die	6.	Klassen	und	in	Zusammenarbeit	mit	
Jugendverbänden	 durchgeführt.	 Die	Aktionen	 konnten	 mit	 mehr	 als	 300	
Kindern	durchgeführt	werden	und	erfuh-ren	rundweg	positive	Resonanz.	
Den	 Jahresabschluss	 bildete	 –	 fast	 schon	 traditionell	 –	 die	 „Woche	 der	
Vielfalt“,	bei	der	der	Stadtjugendring	wieder	einen	aktiven	Part	über-nahm.	

Neben	der	permanenten	analytischen	Tätigkeit	sowie	der	Zusammenarbeit	
mit	 den	 verschiedenen	 Bereichen	 der	 Stadtverwaltung,	 u.a.	 im	 Rahmen	
der	Spielraumkommission,	stehen	in	nächster	Zeit	folgende	Aufgaben	im	
Vordergrund:

	► 	Federführung	beim	weiteren	Ausbau	des	Wertachparks	zum	Freizeitge-
lände

	► Ausbau	des	Netzes	an	Outdoor-Treffpunkten	für	jüngere	Jugendliche
	► Mitwirkung	bei	der	Umsetzung	der	vom	Stadtrat	beschlossenen	Spiel-

raumkonzeption	(2012/2013)
	¾ Gestaltung	des	ersten	Leuchtturmspielplatzes
	¾ Sanierung	von	mindestens	zwei	weiteren	Quartiersspielplätzen
	¾ Sanierung	von	mindestens	zwei	Jugendfreizeitflächen

	► Mitwirkung	des	Stadtjugendrings	an	der	Fortschreibung	der	Jugendhil-
feplanung
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Jugendpolitische Vertretung und Förderung 
der Jugendverbände

und probiert werden darf“, meint
Mutter Andrea.

Einen Stand weiter versucht sich
die 66-jährige Ursel Geiger mit Hel-
fern des Generationenhauses Kauf-
beuren beim Weben. „Das habe ich
schon seit 60 Jahren nicht mehr ge-
macht“, sagt sie und lacht. Auch die
62-jährige Rotraud Kanitz findet,
dass das Programm vieles bietet.
„Es ist toll, dass für Kinder als auch
für ältere Menschen etwas geboten
ist“, sagt die ehemalige Lehrerin der
Jörg-Lederer-Schule. „Aber es wäre
besser, wenn das Lernfest an zwei
Tagen wäre. Dann könnte man alle
Stände besuchen.“

Wiederauflage geplant

Dass es ein zweites Lernfest geben
wird, kann Elke Schad, Gleichstel-
lungs- und Familienbeauftragte bei
der Stadt Kaufbeuren, schon bestä-
tigen. „Es wird noch ein Lernfest
geben“, sagt sie. „Zwar nicht nächs-
tes Jahr, aber eventuell im Drei-Jah-
res-Rhythmus.“ Sie und ihr Team
finden, dass das erste Lernfest sich
als voller Erfolg erwiesen habe. „Es
waren etwa 3000 Leute da, und alle
hatten super Stimmung. Was will
man mehr.“

Herren durch das Teleskop geblickt
haben, sind auch Felix und Timo
neugierig. Zu sehen ist die Sonne,
sagt einer der Betreuer des Standes.
Er gibt ihnen einige Eckdaten dazu
und lädt die Familie zur nächsten
Beobachtungsnacht ein.

Bei einem Rundgang mit Ober-
bürgermeister Stefan Bosse konnte
auch Eduard Oswald, Vizepräsident
des Deutschen Bundestages und
Schirmherr des Kaufbeurer Lern-
festes, sich ein Bild vom Fest ma-
chen. Seiner Meinung nach ist das
Lernen ein lebenslanger Prozess.
„Bildung ist der Schlüssel für gesell-
schaftliche Anerkennung.“ Dabei
sei Neugierde das Rezept, um im
Alter fit zu bleiben.

Neugierig stehen auch Felix und
Timo vor einer riesengroßen, auf-
blasbaren Kletterwand. „Ab sechs“,
sagt ihr Papa. Schon im selben Mo-
ment fällt den beiden Buben ein gro-
ßes Indianerzelt des Arbeiterwohl-
fahrt-Kindergartens Oberbeuren
auf. Felix verschwindet darin, wäh-
rend Timo sich erst einmal beim
Hindernisparcours ausprobiert. „Es
ist super, dass hier nicht die klassi-
schen Informationsstände aufgebaut
sind, sondern dass alles angefasst

Schüler des Jakob-Brucker-Gymna-
siums gewesen, und deshalb sei es
auch für die beiden schön, ihr altes
Schulgelände wieder zu besuchen.

„Das Programm ist riesig hier“, sagt
Refle. Die Kaufbeurerin findet aber,
dass die Stände genau das richtige
für Kinder bieten. „Man kann expe-
rimentieren und dabei etwas ler-
nen.“ Vorbei am Truck der Mobis-
Kids und dem Stand des Trachten-
vereins „D’Wertachtaler“ läuft Fe-
lix gleich weiter zum Stand des Im-
kervereins Schwaben, die einen Bie-
nenkasten ausgestellt haben. Immer
wieder grüßen seine Eltern vorbei-
gehende Familien. „Wenn die Kin-
der spielen und tüfteln, haben wir
auch etwas davon, wenn wir alte Be-
kannte treffen“, findet Andrea Re-
fle.

Allzu lange hat sie dafür aber
nicht Zeit, denn ihre beiden Söhne
gehen gleich zum Zelt der Sternwar-
te Buchloe. Nachdem zwei ältere

VON KATHARINA DODEL

Kaufbeuren Felix will irgendwann
einmal Forscher werden, sagt er.
Seine Mutter Andrea ergänzt: „Er
probiert immer alles aus.“ Im
wahrsten Sinne des Wortes, denn
der Fünfjährige rennt im selben
Moment zum Stand des Erziehungs-
und Jugendhilfeverbundes Kauf-
beuren und zieht sich ein übergro-
ßes Hemd an. Sein zwei Jahre jünge-
rer Bruder Timo eilt ihm nach.
Beim Kaufbeurer Lernfest am Ja-
kob-Brucker-Gymnasium und der
Jörg-Lederer-Schule sind vor allem
Familien zu Besuch. Organisiert
worden war das Fest mit rund 160
Aktivständen von der Stadt Kauf-
beuren und der Volkshochschule
Kaufbeuren.

„Wir haben uns gestern Abend
überlegt, welche Workshops wir be-
suchen wollen“, sagt Andrea Refle,
die Mutter der beiden Buben. Sie
lacht und zeigt auf ihre Kinder, die
gerade mit ihrem Vater Manfred ein
Bild malen. „Aber den Plan können
wir vergessen. Die beiden sehen et-
was und wollen es ausprobieren.
Jetzt laufen wir also kreuz und
quer.“ Sie und ihr Mann sind selbst

Bildung als lebenslanger Prozess
Pädagogik Vor allem Familien besuchen das „1. Kaufbeurer Lernfest“ – Organisatoren

und Schirmherr Eduard Oswald sind begeistert – Rund 3000 Besucher

AWO-Kindergarten
den

Kaufbeu-
Elek-Diabolos bringen Stadtsaal zum Kochen

Artistica Anam Cara Begeistertes Publikum beim Galaabend

VON DANIELA HOLLROTTER

Kaufbeuren Das Publikum war von
der ersten Minute an begeistert.
Beim Galaabend zur mittlerweile 5.
Allgäuer Artistik Convention hatte
Sylvi Stärk erneut Weltmeisterliches
auf die Bühne des voll besetzten
Kaufbeurer Stadtsaals geholt. Und
so erlebten die Zuschauer ein wah-
res Feuerwerk an unglaublicher
Körperbeherrschung, Kraft, Ge-
schicklichkeit, Anmut und Humor.

Mit kessem Hüftschwung und ge-
konnter Jonglage auch auf den
Schultern der Partnerin holten sich

vier junge Damen von Artistica
Anam Cara im passenden Dress zu
Hubert von Goiserns „Brenna tuats
guat“ den ersten großen Applaus
des Abends. Ebenso begeistert wa-
ren die Zuschauer von ihren beiden
Kolleginnen, die mit kraftvoller
Körperbeherrschung eine sehens-
werte Akrobatik vorführten, die bei
aller Anstrengung höchst elegant
und fast mühelos wirkte.

Eine Mischung aus perfekter
Akrobatik, verführerischem Tanz
und ausdrucksvoller Pantomime
zauberte Nici Stärk mit ihren vier
Hula-Hoop-Reifen auf die Bühne.

Ebenso wie Tom Birringer stammt
sie aus Kaufbeuren und lebt nun in
Berlin. Auch er gestaltete seinen
atemberaubend temperamentvollen
Auftritt als Pantomime.

Beeindruckende und immer wie-
der neue Farbmuster erzeugten die
sechs Akteure von „Farbenblind“ in
gekonnter Jonglage mit ihren bun-
ten Keulen. Beeindruckende Illusio-
nen präsentierten Martin aus Berlin
bei seinem Tanz mit dem Levistick
und „007“ Klaus Mayr, der grünen
Ringen und einer Glaskugel mit viel
Fingerfertigkeit zur Schwerelosig-
keit verhalf. Die junge Europameis-

terin Dodo aus Ungarn wirbelte mal
in aberwitziger Geschwindigkeit,
mal betont lässig, aber immer mit
unglaublicher Gelenkigkeit und ei-
nem Lächeln mit und durch ihr
Springseil – sogar im Sitzen.

Atemberaubendes Spektakel

Aber auch Österreich punktete bei
der internationalen Gala: Valerian
Kapeller brachte als wahrer Teufel
an den Diabolos den Saal zum Ko-
chen, schwang bis zu drei Doppel-
kegel durch das Seil und um seinen
Körper und ließ sie in den verschie-
densten Mustern und fast bis zur
Decke tanzen. Seine Landsleute Do-
minik Harant und Daniel Ledel
zeigten mit ihrer Leuchtkeulen-
show, dass sie zu Recht Weltmeister
im Keulenpassing sind und schick-
ten bis zu zwölf Keulen in einem
atemberaubenden Farbspektakel im
Halbdunkel über die Bühne.

Humorvolle Moderation

Die Moderatoren Thomas Dietz
und Markus Furtner hatten die bei-
den 18-Jährigen aus Schärding nicht
umsonst als „absoluter Hammer“
angekündigt. Sie selbst führten
nicht nur mit viel Humor durch das
Programm, sondern gaben auch
ebenso kurze wie eindrucksvolle
Kostproben ihres Weltmeister-
Könnens mit zwei wirbelnden De-
vilsticks oder sieben neonfarbigen
Jonglierbällen. Einziger Wermuts-
tropfen des Abends war die Ankün-
digung von Sylvi Stärk, im nächsten
Jahr eine Organisationspause einzu-
legen und keine Convention zu or-
ganisieren. Mögliche Helfer würde
sie aber unterstützen.Weltmeister im so genannten Keulen-Passing: Dominik Harant und Daniel Ledel aus Österreich. Foto: Harald Langer

ins Eisstadion zur Eisdisco einge-
laden. Außerdem wurde den Eh-
renamtlichen ein Buffet aufge-
tischt. Foto: Mathias Wild

Ein besonderes Dankeschön hat
sich der Stadtjugendring Kauf-
beuren (SJR) für ehrenamtliche
Helfer ausgedacht: Sie wurden

Dankeschön an ehrenamtliche Helfer

“

aber die geringsten Steuereinnah-
men pro Kopf in Bayern. „Es ist ein
Kunststück, mit dem Geld auszu-
kommen“, so Bosse.

Im SJR wird sich künftig ein grö-
ßerer Kreis mit den Projekten be-
schäftigen: Die Vollversammlung
sprach sich dafür aus, dem Deut-
schen Alpenverein aufgrund seiner
Größe zukünftig vier statt zwei De-
legiertenplätze einzuräumen. Zu-
dem wurde die Kaufbeurer Sektion
der Islamischen Jugend in Bayern
(IJB) aufgenommen. Der Mädchen-
gruppe geht es vor allem um inter-
kulturellen Austausch, Informatio-
nen und Jugendausbildung, erklärte
Jugendleiterin Gamze Bulut. Oben-
drein wählte die Versammlung drei
neue Beisitzer in den Vorstand –
eine Erweiterung um zwei Personen
war im Frühjahr beschlossen wor-
den. Außerdem schied Claudia Me-
licharek aus gesundheitlichen Grün-
den aus dem Gremium aus. (fro)

Das ist uns wichtig“, meinte Vor-
standsmitglied Jutta Rist bei der
Vorstellung der Arbeitsplanung
2013 (siehe Infokasten).

Zu Projekten für das kommende
Jahr gehört auch eine verstärkte Ar-
beit für die Kulturwerkstatt. Das
„Aushängeschild Kaufbeurens“
wird 25 Jahre alt, weshalb dort auch
die Vollversammlung stattfand.
Thomas Garmatsch, Leiter der Kul-
turwerkstatt, kündigte an, dass aus
diesem Anlass ein Buch über die
Einrichtung erscheinen soll. 2013
soll auch die Bühne saniert werden:
Inklusive der Kosten für die teilwei-
se Sanierung des Jugendzentrums
werde der SJR rund 88000 Euro in-
vestieren, erläuterte Ralf Einfeld
von der Geschäftsführung. Aller-
dings werde die Bühne wohl dank
einer Spende kostengünstig. Den-
noch appellierte der Vorstand an
den Stadtrat, die Deckelung des
Budgets für den SJR noch einmal zu
überdenken: Angesichts steigender
Kosten könne „eine gewisse Locke-
rung unsere Arbeit erleichtern“, so
Zajicek. Oberbürgermeister Stefan
Bosse lobte einerseits die Arbeit des
SJR, andererseits habe die Stadt

Kaufbeuren Vor einem Jahr be-
schloss der Stadtjugendring (SJR)
den Fonds zur Förderung der Kauf-
beurer Jugendarbeit „Jugend mit
Perspektiven“ (Jump) einzurichten.
Nach ersten Vorarbeiten soll nun
das Konzept umgesetzt werden, er-
klärte Geschäftsführer Michael
Böhm bei der Vollversammlung.
Dafür bekam der SJR kräftige Hilfe,
denn Vorsitzender Sebastian Zajicek
nahm von der den Vereinigten
Wertach-Elektrizitätswerken
(VWEW) einen Scheck über 4000
Euro entgegennehmen. „Wir über-
nehmen damit die Initialzündung
und werden auch weiter dabei blei-
ben“, versprach Geschäftsführer
Frank Backowies.

Mit dem Projekt will der SJR
nicht organisierten Jugendlichen
den Zugang zu Veranstaltungen er-
leichtern. Mit „niederschwelligen“
Projekten, die durch den Fonds fi-
nanziert werden, sollen Bildungsge-
rechtigkeit, Chancengleichheit und
Perspektiven und für die jugendli-
che Zielgruppe erhöht werden, so
Böhm. Er hofft, dass sich nun weite-
re Partner anschließen. „Jugendli-
che setzen sich für Jugendliche ein.

Jugendarbeit soll gefördert werden
Vollversammlung Neuer Fonds des Stadtjugendrings wird

nächstes Jahr eingerichtet – VWEW spendet dafür 4000 Euro

Finanzieller Anschub (von links): Oberbürgermeister Stefan Bosse und Frank Back-

owies, Geschäftsführer der VWEW, übergaben dem Vorsitzenden des Stadtjugend-

rings, Sebastian Zajicek, einen Scheck über 4000 Euro zur Finanzierung von Projek-

ten. Foto: Beate Schütz

● Vorstand: Sebastian Zajicek (Vor-
sitzender), Peter Bauch, Anja
Friedrich (neu), Kilian Herbschleb
(neu) Holger Jankovsky, Marco
Lombardini (neu), Paul Perlberg, Eva
Pfefferle, Jutta Rist.
● Delegierte: 34 (zuvor 31).
● Haushalt: 1,571 Millionen Euro,
davon 45 Prozent durch eigene
Einnahmen. 2013 Rekordinvestitio-
nen von 88 000 Euro geplant.
● Arbeitsplanung 2013 (Auszug):
Projekt „Jump“, verstärkte Förde-
rung von Jugendlichen durch Jugend-
liche und durch den SJR, Fertig-
stellung Wertachpark und Spielplatz
am Sonneneck, Ferienprogramme,
Stadtranderholung „Freibeuter“, Ver-
anstaltungen im JuZe und im Ju-
gendtreff.

Der Stadtjugendring
Nach der vergangenen einjährigen Amtsperiode von Miguel Gorke,
der das Jugendrotkreuz Kaufbeuren in dieser Zeit kommissarisch ge-
führt hatte, haben sich alle wahlberechtigten Mitglieder auf Antrag
des Kreisausschusses des Jugendrotkreuzes Ostallgäu zur Neuwahl
des sogenannten Örtlichen Leiters getroffen. Die Mitglieder haben
dabei Tobias Rückel mit eine Mehrheit von zwei Dritteln der Wahl-
berechtigten für vier Jahre zur örtlichen Leitung gewählt. Unser Bild
zeigt (von links) Tobias Rückel (Örtlicher Leiter), Melody Gorke
(zweite stellvertretende Örtliche Leitung) und Miguel Gorke (stell-
vertretende Örtliche Leitung). Ebenfalls auf dem Foto sind (weiter
von links) Mario Henke (Wahlhelfer) und Ulrich Ritter (Kreislei-
ter). Foto: Jugendrotkreuz Kaufbeuren

Jugendrotkreuz wählt Leitung

l

Begeisterten Applaus ernten die
Mädchen des „Szombathely Kö-
télugró Klub“, dem Seilspring-
Club aus Kaufbeurens Partner-
stadt Szombathely, nicht nur in
ihrer Heimat. Schon seit einigen
Jahren sind sie als Gäste von Ar-
tistica Anam Cara fester Bestand-
teil des Gauklerlagers beim La-
gerleben. Erscheint Seilspringen
im ersten Moment als einfaches
Kinderspiel, zeigen die Artistin-
nen zwischen zwölf und 21 Jah-
ren, welche sportlichen Höchst-

leistungen möglich sind. Seit
mittlerweile 15 Jahren springen
und hüpfen die jungen Frauen
nun schon in unterschiedlichen
Besetzungen unter der Leitung
von Trainerin Magdolna Füle –
und es gab schon etliche Europa-
und Weltmeistertitel. Zum Jubi-
läum wurde in Szombathely eine
große Gala geboten, bei der die
Kaufbeurer Gaukler von Artisti-
ca Anam Cara tatkräftig mitwirk-
ten (Foto).

Foto: Förderverein Anam Cara

Anam Cara begeistert in Szombathely

Die Jugendfeuerwehr im Stadtfeuerwehrverband Augsburg veran-
staltete jüngst den 13. Schwäbischen Leistungswettbewerb der Feuer-
wehrjugendgruppen. 129 Mannschaften aus ganz Schwaben meister-
ten die rund 110 Meter lange Wettkampfstrecke mit ihren acht Statio-
nen. Die Feuerwehr Oberbeuren schickte auch eine Mannschaft an
den Start und war damit einziger Vertreter des Stadtfeuerwehrver-
bands Kaufbeuren. Mit einem 60. Platz und 194 Fehlerpunkten lan-
dete sie im soliden Mittelfeld. Das Foto zeigt (hinten von links) Be-
treuer Frederik Göhner, Matthias Tröbelsperger, Matthias Ellenrie-
der und (vorne von links) Sebastian Eckhardt und Nico Haußmann.

Foto: FFW Oberbeuren

Jungfeuerwehrler in Augsburg

Kinder, Jugendliche und Eltern des Alpenvereins Kaufbeuren-Ga-
blonz haben in Kaufbeuren entlang des Wertachufers (im Bereich der
Nordbrücke bis zum Mommgelände) Müll gesammelt. Mit Eifer wur-
den Fahrräder, Kühler, PC-Teile, Getränkekisten, Windeln, Teppi-
che und sonstiger weggeworfener Unrat beseitigt. Als kleines Danke-
schön bekamen die Helfer eine kleine Brotzeit. Foto: Barbara Löffler

Müll an der Wertach eingesammelt

Sektion möchte den Service ausbauen
Alpenverein Nach Kraftakt für die Kletteranlage wird am Bergsportangebot gefeilt

Kaufbeuren Nach dem organisatori-
schen Kraftakt für das Kletter- und
Vereinszentrum im Haken stellt die
Sektion Kaufbeuren-Gablonz des
Deutschen Alpenvereins den Mit-
gliederservice wieder mehr in den
Vordergrund: 83 Sektionstouren
und Dutzende andere Berg-, Rad-,
und Wassersportangebote umfasst
das (auch im Vergleich zu anderen
Allgäuer DAV-Sektionen) üppige
Programm für 2012. „Wir sind zwar
kein Reisebüro“, betonte Ulrich

Versammlung von der Erhöhung
der Jahreskartenpreise für den Klet-
terturm: Die Anhebung für Famili-
en, Erwachsene, Jugendliche und
Kinder, so Trinkwalder, habe nichts
mit der Verschuldung der Sektion
zu tun und sei schon deshalb ge-
rechtfertigt, weil man sich bei der
ersten Kalkulation der Jahreskarten
an unrealistisch tief angesetzten
Preisen der Kemptener Kollegen
orientiert habe.

Wie aufwendig die Organisation

 NUMMER Kaufbeuren-Ostallgäu

grund habe – aber auch Probleme
durch traditionelles Verhalten in-
nerhalb der Familien, der Sprache
oder der fehlenden Anbindung an
Vereine. Auch in Kaufbeuren soll es
bald Jugendgruppen aus diesem
Projekt geben, die dann im SJR mit-
arbeiten wollen, so Mestan.

Woran sie mitwirken könnten,
erklärte Sedlacek. Voriges Jahr war
der SJR mit seinen Ferienangeboten
– die laut Sedlacek „immer bedeu-
tender“ werden – und der Offenen
Jugendarbeit gefordert. Insbeson-
dere der neue Jugendtreff in Neu-
gablonz „erfreut sich eines erstaun-
lichen Zulaufs“, so Sedlacek. Dane-
ben standen auch die Alkoholprä-
vention und die Mittagsbetreuung
in der Gustav-Leutelt-Schule im
Mittelpunkt, deren Träger der SJR
seit 2011 ist. Auch im kommenden
Jahr werde der SJR ein volles Pro-
gramm haben: So fallen die Ausge-
staltung des Wertachparkes und die

den Eltern für die betroffenen Ju-
gendlichen ein Sprungbett sein,
schneller in die Gesellschaft inte-
griert zu werden. Zwar sei die
Grundausstattung gewährleistet,
doch der SJR sucht noch Sponsoren
und Spender, die das Projekt oder
einzelne Aktionen unterstützen.

Neugablonz. Nun wechselte Sedla-
cek von einer ehrenamtlichen in eine
hauptamtliche Arbeit für den SJR.
Als Nachfolgerin wurde die 27-jäh-
rige Pfefferle gewählt, die bereits
sieben Jahre im Vorstand tätig ist.
Ihren Platz als Beisitzer nimmt Paul
Perlberg ein, der auch Delegierter

VON MARKUS FROBENIUS

Kaufbeuren Nach dem Wechsel an
der Spitze Ende 2011 hat der Stadt-
jugendring (SJR) nun auch eine
neue Stellvertreterin. Grund dafür
ist der Rücktritt von Uwe Sedlacek,
der seit 1. April Fachbereichsleiter
der Offenen Jugendarbeit des SJR
ist (wir berichteten). Die Vollver-
sammlung wählte Eva Pfefferle als
Nachfolgerin.

Rund 13 Jahre gehörte Sedlacek
dem Vorstand an. In diese Zeit fie-
len der erste Grundlagenvertrag,
den ein SJR mit einer Kommune in
Bayern vereinbarte, die Integration
der Kommunalen Jugendarbeit und
der Bau des neuen Jugendtreffs in

Hilfsprogramm für Jugendliche
Vollversammlung Stadtjugendring hat neues Führungspersonal und stellt Fonds vor

● Haushalt 2011: 1,292 Millionen
Euro (2010: 1,228 Millionen

Der Stadtjugendring

Neuerung im Vorstand des Stadtjugendringes Kaufbeuren (von links): Vorsitzender
Sebastian Zajicek, Vertreterin Eva Pfefferle (neu) und Uwe Sedlacek (ausgeschieden).
Es fehlt der neue Beisitzer Paul Perlberg. Foto: Markus Frobenius

der
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Einen ökumenischen Jugendkreuzweg mit sieben Stationen, an denen
Bibelstellen vorgelesen und Lieder gesungen wurden, gestalteten Minis-
tranten und Jugendgruppen aus Kaufbeuren unter der Leitung der Re-
gionalstelle für kirchliche Jugendarbeit. Der Kreuzweg begann in der

Heiligkreuzkapelle und endete im Crescentiakloster. Die zahlreichen Be-
sucher nahmen andächtig teil und waren angetan von der Gestaltung der
Stationen und den Impulsen.

Foto: Diözesanregion Kaufbeuren

Ökumenischer Kreuzweg mit sieben Stationen für die Jugend
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Jugendpolitische Vertretung und Förderung 
der Jugendverbände
Im	Vordergrund	steht	das	jugendpolitische	Eintreten	des	Stadtjugendrings	
für	die	Belange	junger	Menschen	in	allen	Feldern	des	öffentlichen	Lebens.	
Ziel	 ist	es	außerdem,	die	demokratische	Beteiligung	und	Entscheidungs-
findung	–	auch	bzgl.	der	satzungsgemäßen	Organe	und	weiterer	Gremien	
des	Stadtjugendrings	–	 sicherzustellen.	Hier	 –	 v.	 a.	 aber	auch	bzgl.	 der	
Partizipation	„nichtorganisierter“	Jugendlicher	–	bietet	der	Stadtjugendring	
für	 ehrenamtliches	 Engagement	 ein	 wesentliches	 jugendpolitisches	 und	
soziales	Lernfeld,	so	zum	Beispiel	auch	bei	der	Stadtschülerorganisation	
Kaufbeuren	„SchOK“.

Neben	der	Unterstützung	der	Jugendarbeit	durch	die	„Servicestelle“	(v.a.	im	
Materialverleih),	sollen	die	Jugendverbände	insbesondere	mit	der	Aus-	und	
Fortbildung	der	ehrenamtlichen	Fachkräfte	gefördert	werden.	Aus	Mitteln	der	
Stadt	Kaufbeuren	gewährt	der	Stadtjugendring	Zuschüsse	für	die	Aktivitäten	
seiner	Mitgliedsorganisationen.	Gemeinsame	Großveranstaltungen	dienen	
der	Anerkennung	der	Tätigkeit	der	Jugendverbände	sowie	der	Präsentation	
ihrer	Arbeit	vor	einer	breiten	Öffentlichkeit.	

2012 – Die Highlights
„Schulaufgabe	im	Thema	Jugend“	hieß	die	große	Aufgabe	für	den	Kaufbeurer	

Stadtrat	2012.	Die	Aktiven	
der	 Schülervertretung	
SchOK	 besuchten	 den	
Stadtrat	 und	 diskutierten	
gemeinsam	über	 jugend-
relevante	 Themen	 aus	
Sicht	der	Jugendlichen.

Obwohl	 die	 große	 Eh-
renamtlichenparty	 mit	
rund	 200	 Gästen	 2012	
im	Kaufbeurer	Eisstadion	
stattfand	 gab	 es	 nichts	
zu	 Frieren:	 Bei	 heißen	
Rhythmen	 und	 leckerem	
Buffet	 durften	 sich	 die	
Aktiven	 der	 Kaufbeurer	
Jugendarbeit	 verdienter-
maßen	 auf	 die	 Schulter	
klopfen	lassen	und	einen	
abwechslungsreichen	
Abend	verbringen.

Da rauchen die Köpfe: Bei der Vorbereitung für die „Schulaufgabe aus dem 
Bereich Jugend“ – diskutieren die jungen Vertreterinnen und Vertreter der 
Schülerorganisation SchOK eifrig, welche Fragen dem Stadtrat gestellt 
werden könnten.



13

Jahresbericht 2012

13

Nicht	 vergessen	 werden	
darf	 2012	 natürlich	 das	
erste	 Kaufbeurer	 Lernfest:	
Hier	 zeigte	 der	 Stadtju-
gendring,	dass	Bildung	nicht	
nur	ein	schulisches	Thema	
ist,	 sondern	 der	 Bereich	
der	 nonformalen	 Bildung	
in	Kaufbeuren	 in	einer	be-
merkenswerten	Bandbreite	
vertreten	ist.	So	konnten	die	
Jugendgruppen	die	Manig-
faltigkeit	 ihrer	Arbeitsfelder	
kompetent	 präsentieren	
und	 einer	 interessierten	
Besucherschar	 vorstellen.	
Geboten	 war	 für	 jeden	 et-
was:	 die	 Kleinen	 konnten	
am	 abwechslungsreichen	
Spielangebot	 teilnehmen,	
die	 Erwachsenen	 und	 das	
Fachpublikum	waren	eingeladen,	sich	in	Gesprächen	mit	den	hauptamtlichen	
Pädagogen	über	das	Arbeitsfeld	der	Jugendarbeit	zu	informieren.

Miteinander	 erreicht	 man	
mehr:	das	haben	die	Kauf-
beurer	 Jugendlichen	 in	
beeindruckender	 Weise	
bewiesen.	Gemeinsam	wur-
den	 in	 den	 letzten	 Jahren	
die	Jugendunterstände	auf-
gebaut.	 2012	 nun	 konnte	
die	Freizeitfläche	in	Oberbe-
uren	eröffnet	werden.	Diese	
Chance	haben	die	Teenager	
genutzt	 und	 mit	 Unterstüt-
zung	des	Stadtjugendrings	
ein	 stadtteilübergreifendes	
Fußballturnier	veranstaltet.	
Logisch,	 dass	 zu	 diesem	
Anlass	die	Mannschaft	der	
Stadt	Kaufbeuren	nicht	feh-
len	durfte.

Spie l festzel t lager 	 und	
Games	 for	 YOUth	 –	 zwei	

Das Lernen Spaß machen kann haben die Verbände des Stadtjugendrings 
beim ersten Kaufbeurer Lernfest eindrücklich unter Beweis gestellt – nicht 
nur das „motorische Lernen“ zauberte den Kindern ein Lächeln ins Gesicht.

Glückliche Gewinner zur Eröffnung des neuen Freizeitareals in der Nähe 
des Oberbeurer Feuerwehrhauses: Im Rahmen der Einweihungsfeier-
lichkeiten bestritten die Jugendlichen aller Stadtteile ein gemeinsames 
kleines Fußballturnier.
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Großaktionen	 am	 gleichen	
Wochenende,	 kann	 das	
denn	 funktionieren?	 JA	 –	
dieses	 gelungene	 Mitei-
nander	 wertete	 beide	 Ver-
anstaltungen	 auf	 und	 so	
konnten	 mit	 mehr	 als	 500	
Teilnehmern	 neue	 Rekord-
zahlen	geschrieben	werden.	
Und	 sogar	 der	 Wettergott	
hatte	ein	Einsehen	und	hat	
nach	anfänglichem	Zögern	
in	 den	 Morgenstunden	 mit	
strahlendem	Sonnenschein	
auch	das	Seine	 zu	diesen	
gelungenen	 Events	 beige-
tragen.

Im	Schnitt	werden	pro	Jahr	folgende	Gremiensitzungen	durchgeführt:	min-
destens	 je	 2	 Vollversammlungen,	 Jugend-	 und	 Verbändegespräche	 und	
SMV-Koordinationstreffen	 sowie	 15	 bis	 20	 Vorstands-,	Ausschuss-	 oder	
Arbeitskreissitzungen.

Im	Rahmen	der	Beteiligung	„nichtorganisierter“	Jugendlicher	stehen	folgende	
Aufgaben	im	Vordergrund:	Begleitung	und	Verstetigung	der	Stadtschüler-
vertretung	(SchOK)	sowie	Vernetzung	und	Veranstaltungen	mit	der	Kom-
munalpolitik	und	der	Vollversammlung	des	Stadtjugendrings.

Das	Seminarprogramm	für	Gruppenleiter/innen	verzeichnet	im	Jahr	5	bis	10	
Kursangebote	im	Bereich	Aus-	und	Fortbildung	ehrenamtlicher	Fachkräfte	
mit	40	bis	70	Teilnehmer/innen.	Schwerpunkt	hierbei	sind	Kursangebote	
zur	Erlangung	der	Juleica,	um	eine	qualitativ	hohe	Jugendarbeit	auf	dem	
ehrenamtlichen	Sektor	zu	gewährleisten.

Pro	Jahr	werden	ca.	85	Zuschussanträge	der	Jugendorganisationen	bear-
beitet.	Das	Ehrenamtlichenfest	im	Eisstadion	verzeichnete	ca.	200	und	das	
„sportliche“	Games	for	YOUth	gut	500	Teilnehmer/innen.

Geschicklichkeit, Konzentration und vor allem gemeinsam  Spaß haben 
war auch 2012 großes Thema bei Games for YOUth. So waren das große 
Sommerfest und das Spielfestzeltlager der Faust- und Korbballer/innen 
eine gelungene Kooperationsveranstaltung.
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Stadtranderholung, Ferienprogramm, 
Projekte, Prävention

r

ausrei-

hrift,

Einsen-
.

all

Eine Reise zu Astrid Lindgrens Kinderhelden
Stadtranderholung Für die zweite Woche gibt es noch freie Plätze – Materialspenden erbeten

Kaufbeuren Erstmals hatten Kinder,
Jugendliche und Familien heuer die
Möglichkeit, alle Ferienbetreuungs-
angebote, die eine ganze Woche um-
fassen, bereits im Januar zu buchen.
Dieses Serviceangebot des Stadtju-
gendrings (SJR) sei sehr positiv auf-
genommen und rege genutzt wor-
den, heißt es seitens des SJR. Bei der
Stadtranderholung war etwa die ers-
te Woche – mit Ausnahme einiger
weniger Restplätze – bereits mit
Veröffentlichung des Sommerferi-
enheftes ausgebucht.

Bis zu 550 Mädchen und Buben
erleben heuer wieder von Montag
bis Samstag jeweils von 8 bis 17 Uhr
ein tolles Programm mit Gelände-
spielen, Sport, Theater, Basteln,
Werken, Schwimmen im
Badeweiher, der
Schmierseifenrutsche
oder auch eine Kinder-
olympiade. Dieses Mal
geht es in die Welt von
„Astrids Kindern und

Lindgrens Helden“. Vor allem in
der zweiten Woche von 13. bis 18.
August – mit wenigen Härtefallplät-
zen auch in der ersten Woche – ste-
hen noch Plätze zur Verfügung.
Wer sich auf Abenteuersuche mit
Krümel und Jonathan, Ronja und
Birk begeben möchte, oder mit
Inga, Lasse und Bosse Büllerbü ent-
decken will, mit Kalle knifflige De-
tektivaufgaben lösen und mit Madi-
ta, den Kindern der Krachmacher-
straße oder Pippi Langstrumpf die
Welt der Erwachsenen auf den Kopf
stellen möchte, sollte sich sputen.

Die großen Ferien starten heuer
schon am Mittwoch vor der Stadt-
randerholung. Mit „In die Ferien,
fertig los!“ bietet der Stadtjugend-

ring daher eine ab-
wechslungsrei-

che Spielplatz-
rallye durch

Kaufbeuren
an. Auch nach
der Stadtrand-
erholung stehen
weitere Aktio-
nen an, für die
noch Plätze ge-
bucht werden

können. Zum Beispiel ein Reitkurs,
ein Besuch bei der Feuerwehr, ein
Abstecher in die Welt der alten Rö-
mer oder ein Ausflug in das Lego-
land (Informationen und Anmel-
dung unter www.sjrkf.de). Mit
„Ferien ade, scheiden tut weh!“
kann an den letzten drei Ferientagen
Abschied vom Sommer genommen
werden, um mit neuem Schwung ins
neue Schuljahr zu starten.

Von Akkordeon bis Zahnrad

Die Stadtranderholung ist auch heu-
er auf Mithilfe angewiesen. Damit
die Reise zu Astrids Kinderhelden
kunterbunt und abenteuerlustig
werden kann, bitten die Organisato-
ren um Materialspenden. Insbeson-
dere werden noch benötigt: Akkor-
deons, alte Bücher, alte Schreibma-
schinen, altes Metallbettgestell,
Bastkorb, Besen, Besenstiele, Be-
steck, Bettlaken (weiß), Blechbade-
wanne, Blumentöpfe, Bollerofen,
Bügelverschlussflaschen, Detektiv-
mützen, Detektivutensilien, Drei-
rad, Fahrradfelgen, Faschingskos-
tüme (themenbezogen), Fernglas-/
rohr, Gardinen, gestreifte Socken,
große Männerhemden, Holzboot,

Holzbücherregal, Holzpaddel,
Holztruhen, Kerzenständer, Koch-
löffel, Konservendosen, Kurbeln,
Leder, Lederbändchen, leere Blech-
dosen mit Deckel, leere Klorollen,
leere Tagebücher, leere Teppichrol-
len, Leerrohre, Leinentücher
(weiß), Leiterwägen, Lupen, Milch-
kannen, Mundharmonika, Mur-
meln, Muscheln, Ohrensessel, Pe-
dale, Petroleumlampen/Sturm-
leuchten, Pinzetten, Porzellansup-
penschüssel, Puppen, Rasierpinsel,
Regenschirme, Rupfensäcke, sau-
bere Eisstiele, Schaufensterpuppen,
Schnitzmesser, Schöpfkellen,
Schuhkartons, Schürzen, Spaten,
Stempelkissen, Stoffaffen, Stoffdra-
chen, Stofffuchs, Stoffhuhn, Stoff-
pferd, Stoffratten, Stoffschweine,
Stofftauben, Stoffziegen, Streich-
holzschachteln, Teppiche, Trom-
meln und andere Musikinstrumente
sowie Zahnräder. (az)

O Die Geschäftsstelle des Stadtjugend-
rings Kaufbeuren nimmt ab sofort un-
ter der Telefonnummer (08341) 437377
die Meldung von Materialspenden für
die Stadtranderholung zur Anlieferung
oder Abholung entgegen.

Auch ein Akkordeon

wird für die Stadtrand-

erholung gesucht.

Foto: Archiv

● „Kaufbeuren-aktiv“-Medaille in
Gold: Anton Heider, Arnulf Breuer,
Eva Maria Simon, Dieter Zimmer-
mann, Antonia Pfaudler, Herbert
Springer, die Betreuer der Stadtrand-
erholung und der Kulturverein Po-
dium
● „Kaufbeuren-aktiv“-Medaille in
Silber: Elfriede Abele und Hans-
Jürgen Rohner
● „Kaufbeuren-aktiv“-Medaille in
Bronze: Dr. Marianne Wende, Su-
sanne Schiller, Ingeborg Matyschiok,
Rosalia und Wladimir Walter (ess)

Die Geehrten

Im Dienst der
Gemeinschaft

Würdigung Die Stadt zeichnet Ehrenamtliche
mit „Kaufbeuren aktiv“-Medaillen aus

VON ELKE SONJA SIMM

Kaufbeuren „Momente wie dieser
sind der Treibstoff für das Ehren-
amt“, sagte Hans-Jürgen Rohner,
als er auf der Bühne im Kaufbeurer
Stadttheater stand: „Das Ehrenamt
fordert, aber es bereichert auch das
eigene Leben.“ Kurz zuvor nahm
Rohner, der sich seit Jahrzehnten
beim Sozialverband VdK engagiert,
von Oberbürgermeister Stefan Bos-
se die „Kaufbeuren-aktiv“-Medail-
le in Silber entgegen.

Großes Publikum

Mit lobenden Worten hob Bosse die
freiwilligen Leistungen der Geehr-
ten hervor. Den Ausgezeichneten
war durchwegs anzusehen, wie stolz
sie darauf sind, dass ihre Dienste für
die Mitmenschen, die oft einen gro-
ßen Teil der Freizeit ausfüllen, öf-
fentlich gewürdigt werden. Die
Verleihung fand bereits zum fünften
Mal statt. Familienmitglieder,
Freunde und Weggefährten wohn-
ten ebenso wie zahlreiche Vertreter
des öffentlichen Lebens der Ehrung
bei. Für die klangvolle Umrahmung
sorgte die Big Band des Jakob-Bru-
cker-Gymnasiums.

Die Träger der „Kaufbeuren-ak-
tiv“-Medaille werden zunächst von
der Bevölkerung vorgeschlagen.
Der Stadtrat entscheidet dann, wer
die Auszeichnung erhalten soll.
„Wir wollen Menschen würdig dan-
ken, die sich mehr als andere in der
Gesellschaft einbringen“, erklärte
Bosse den Zuhörern. Eine inhaltli-
che Abstufung gebe es nicht. Wer
Gold, Silber oder Bronze bekommt,
hängt lediglich von der Dauer des
ehrenamtlichen Engagements ab.
Ab zehn Jahren gibt es Bronze, ab 20
Jahren Silber und für mehr als 30
Jahre Gold.

„Dieses Engagement ist der Kitt,
der unsere Gesellschaft zusammen-
hält und das Leben in Kaufbeuren
lebenswert macht“, unterstrich
Bosse die Bedeutung der Tätigkei-
ten in den verschiedenen Vereinen
und Verbänden. Gerade die Vielfalt
der ehrenamtlichen Aufgaben sei
faszinierend. Von Spaß für Kinder
über Sport und Kultur bis hin zur
Hospizbegleitung reicht das zu Her-
zen gehende Spektrum der Men-
schen, die in diesem Jahr die Urkun-
den und die zugehörigen Medaillen

erhielten. Die Medaille für die
„Freunde Kaufbeurens“ wurde von
den Schülern der Berufsfachschule
für Glas und Schmuck kreiert.

„Sie sind ein Vorbild für unsere
junge Generation“, betonte der
Oberbürgermeister mit Blick auf
Anton Heider, der unter anderem
für seine Einsätze bei der Freiwilli-
gen Feuerwehr und als Kaufbeurer
Stadtführer, wo viele ihn als Nacht-
wächter kennen, die „Goldmedail-
le“ bekam.

Bei der Stadtranderholung unter-
halb des Römerturms kümmern sich
jedes Jahr über 50 Betreuer zwei
Wochen lang um mehr als 500 Kin-
der. Gemeinsamer Spaß und jede
Menge Spiele zu Beginn der Som-
merferien begeistern seit nunmehr
40 Jahren die Mädchen und Jungen.
Stellvertretend für rund 400 Betreu-
er in vier Jahrzehnten nahm Michael
Böhm das „Gold“ in Empfang. Eine
zweite Gruppenauszeichnung in
Gold ging an den Kulturverein Po-
dium mit seinem Vorsitzenden Pe-
ter Brosche. Bei Kabarett, Musik
und Ausstellungen habe der Verein
„Mut zur Nischenkultur“ bewiesen,
sagte Bosse. Für die Begleitung an
der Orgel von mehr als 22100 Mes-
sen in rund 50 Jahren in mehreren
Kaufbeurer Pfarreien wurde Anto-
nia Pfaudler die „Goldmedaille“
überreicht.

„Es gibt so viele Menschen, die
vorbildlich tätig sind“, fasste Bosse
zusammen und rief dazu auf, ab so-
fort Vorschläge für die nächste Ver-
leihung der „Kaufbeuren-ak-
tiv“-Medaillen bei der Stadt einzu-
reichen.

Vier solcher „Cliquenpavillons“, wie hier am Bolzplatz in der Liegnitzer Straße, gibt

es nun in Kaufbeuren. Der Prototyp steht auf dem Gelände der Jörg-Lederer-Schule.

Die anderen beiden befinden sich beim Spielplatz in der Frankenrieder Straße sowie

in Oberbeuren zwischen Feuerwehrhaus und Sportgelände. Foto: Mathias Wild

Jugend fühlt der Politik auf den Zahn
Zwischenbilanz Viel Lob und wenig Tadel für die Kaufbeurer Stadträte – Mehr Ferienjobs gewünscht

Kaufbeuren Die Jugendlichen in
Kaufbeuren sind mit der Arbeit des
Stadtrates und des Stadtjugendrings
für ihre Belange größtenteils zufrie-
den. Besonders im Bereich der Frei-
zeitgestaltung habe sich in den ver-
gangenen Jahren viel getan. Mehr
Einsatz erwarten die jungen Men-
schen allerdings noch, wenn es um
die Zahl der Lehrstellen und Ferien-
jobs geht. Dies ist eine Zwischenbi-
lanz, die von den Jugendlichen
selbst zwei Jahre vor den nächsten
Kommunalwahlen gezogen wird.
„Für Kinder wird in unserer Stadt
sehr viel getan, für Jugendliche noch
nicht“, sagt auch Oberbürgermeis-
ter Stefan Bosse. 2008 wurden dem
neu gewählten Stadtrat sowie dem
Stadtjugendring dafür ein „Haus-
aufgabenheft“ mit den wichtigsten

Anliegen der Jugendlichen vorge-
legt.

„Wir haben unsere Aufgaben
zum Teil schon erledigt, zum Teil
angefangen und zu einem ganz klei-
nen Teil sind wir sie noch nicht an-
gegangen“, fasst Michael Böhm,
Geschäftsführer des Stadtjugend-
rings, die Ergebnisse nun zusam-
men. Besonders im Hinblick auf
Treffpunkte für Jugendliche seien
bereits Erfolge sichtbar. Zum einen
seien drei neue sogenannte „Cli-
quenpavillons“ entstanden, die sehr
gut angenommen werden, wie
Stadtschulsprecher Max Ginter be-
richtet. Gerne hätten die Jugendli-
chen zwar überall im ganzen Stadt-
gebiet solche überdachten Treff-
punkte, allerdings gebe es bereits
bei den Existierenden Probleme mit

den Anwohnern. „Sie fühlen sich
gestört und sehen die Pavillons als
Saufplätze“, sagt Ginter, der diese
Beschwerden nicht so recht verste-
hen kann. „Es wird halt mal lauter,
wenn sich Menschen treffen.“ Ein
großes Lob vonseiten der Jugendli-
chen gab es außerdem für das neue
Jugendzentrum in Neugablonz so-
wie das stetig wachsende Angebot
im Wertachpark.

Enttäuscht zeigen sich viele Ju-
gendliche dagegen beim Thema Fe-

rienjobs und Ausbildung. Eigentlich
sollte ein Ferienjob- und Lehrstel-
lenbörsensystem erstellt werden,
das besonders auf die Interessen und
Stärken der Jugendlichen ausgerich-
tet ist. „Gerade in diesem Bereich ist
Vitamin B sehr wichtig, alle anderen
tun sich schwer“, weiß Böhm. Nun
musste er aber im Namen des Stadt-
jugendrings und Stadtrates zugeben,
dass ihnen dieser Punkt einfach
„durchgerutscht“ sei. „Die Priori-
tätensetzung bei den Themen ist

echt schade. Schließlich geht es bei
diesem Punkt um unsere Zukunft.
Da hätten wir lieber auf einen Un-
terstand verzichtet“, meint Ginter.
Er habe keine Hoffnung, dass sich
beim Thema Ausbildung in den
kommenden zwei Jahren noch viel
ändern wird.

Kritik bei der Mobilität

Beim Punkt Mobilität mussten wie-
derum die Jugendlichen Kritik ein-
stecken. Die von ihnen gewünschte
Bushaltestelle am Corona Kinoplex
hatte die Stadt umgesetzt. Aller-
dings fuhr der Bus die meiste Zeit
leer. Die Gründe sieht Ginter beim
Fahrpreis und beim Umweg über
den Plärrer. Da die Busfahrten zum
Kino eingestellt wurden, besteht
derzeit nur die Möglichkeit, über
ein Anruf-Sammel-Taxi dort hinzu-
kommen. Aufgrund dieser schlech-
ten Erfahrung stehe auch noch die
gewünschte Haltestelle am Wert-
achpark aus. „Vielleicht wäre es
möglich, die viel genutzte Linie 5 zu
erweitern“, schlägt Ginter vor. So
könne man erneute Leerfahrten ver-
meiden.

Laut Ginter sind die Jugendlichen
aber im Großen und Ganzen mit den
Ergebnissen, die auch in der vergan-
genen Stadtratssitzung diskutiert
wurden, zufrieden. „Wir waren uns
von Anfang an einig, dass es keine
Wunder zu erwarten gibt. Schließ-
lich muss sich die Stadt auch noch
um andere Dinge kümmern.“ (jgs)

system konnten die jungen Men-
schen die Themen ankreuzen, die ihrer
Meinung nach vom Stadtrat und
dem Stadtjugendring während der
nächsten acht Jahre in Angriff ge-
nommen werden sollen. Daraus erar-
beiteten die damals 12- bis 17-Jäh-
rigen einen Themenkatalog mit den
sechs wichtigsten Anliegen, die sie
den Stadträten mit auf ihren politi-
schen Weg gaben. Nun wurde Zwi-
schenbilanz gezogen. (jgs)

● Nach der Kommunalwahl 2008
wurde dem neu gewählten Stadtrat
sowie dem Stadtjugendring ein soge-
nanntes Hausaufgabenheft vorge-
legt. In diesem befand sich das Ergeb-
nis einer stadtweiten Aktion in Schu-
len und Jugendgruppen. Um bei den
Jugendlichen der nächsten Wahlge-
neration das politische Interesse zu we-
cken, wurden bis zu 3000 Fragebö-
gen verteilt.
● In Anlehnung an das richtige Wahl-

Wortweiser

Im Kaufbeurer Jordanpark fand wieder das Spielfest „Games for
Youth“ statt, das heuer aus zwei Veranstaltungen bestand: dem Fami-
liensommerfest von Stadtjugendring (SJR) Kaufbeuren und „Vereint
in Bewegung“ und dem Spielfestzeltlager des Bayerischen Turnspiel-
verbandes. Daran nahmen zahlreiche Interessierte teil. Es gab Stände
verschiedener Organisationen und einen Spieleparcours. Lili, Selma
und Alicia beispielsweise betätigten sich beim „Hexenball“ (Foto).

Foto: Harald Langer

Spieletag im Kaufbeurer Jordanpark

Riermeier, Leiter des Jugend- und
Familienreferats der Stadt Kaufbeu-
ren: „Zeiten für Sport und Bewe-
gung bleiben auf der Strecke, aber
wir haben in Kaufbeuren viele
Sportstätten zu bieten.“ Dem
pflichtete auch Oberbürgermeister
Stefan Bosse bei: „Jeder kann hier
seinen Interessen nachgehen vom
Fechten bis zum Kletterzentrum.“
Gerade bei den Sportvereinen kom-
men neben der Bewegung noch wei-
tere positive Argumente hinzu: die
fachkundige Betreuung der Kinder
und Jugendlichen sowie die Integra-
tion und der Spaß in der Gruppe.
„Auf dem Sportplatz finden Sie das
Spiegelbild unserer Gesellschaft.
Hier können auch Aggressionen ge-
waltfrei abgelassen werden“, beton-
te Riermeier.

Auch mal früher aussteigen

Doch bereits mehr Bewegung im
täglichen Leben wirke sich nachhal-
tig positiv aus. So raten die Experten
beispielsweise dazu, die Kinder
nicht direkt vor der Schultür aus-
steigen zu lassen, sondern eben auf
dem nächsten Parkplatz. Lieber mal
die Treppe nehmen, anstatt den
Aufzug. Schlichtweg mehr Bewe-
gung, als zwischen Kühlschrank
und Couch zu pendeln, heißt die
Formel.

Damit sich dies in den Köpfen des
Nachwuchses verankere, müsse be-
reits in der Familie und im Kinder-
garten damit begonnen werden.
Bundestagsabgeordneter Stephan
Stracke appelliert an die Eigenver-
antwortung der Bürger. Zudem ar-
beite die Bundesregierung derzeit
an Strategien, wie sich für die Men-
schen mehr Anreize für Präventi-
onsmaßnahmen schaffen lassen,
„damit wir länger gesund bleiben“,
so Stracke. (ess)

Verband, der Deutsche Kinder-
schutzbund und die Sportjugend-
stiftung der bayerischen Sparkassen
stehen; auf regionaler Ebene ist das
Netzwerk beim Koordinierungs-
zentrum Kaufbeuren-aktiv angesie-
delt.

Bei der anschließenden Podiums-
diskussion zog sich das Thema Prä-
vention durch die Beiträge. Wenig
Bewegung und eine ungesunde Er-
nährung erhöhen das Risiko von
Atemwegs- und Stoffwechsel- sowie
Herz-Kreislauf-Erkrankungen.
Doch es lässt sich vorbeugen. „Be-
wegung ist sogar eine Prophylaxe
gegen Demenz“, sagte Allgemein-
mediziner Dr. Hermann Seifert.
Dass Krankenkassen wie die AOK
Präventionskurse bezuschussen,
fügte Lothar Nitz an, stellvertreten-
der Direktor der AOK Kaufbeuren-
Ostallgäu.

„Die Facebook-Generation be-
wegt sich zu wenig“, meinte Alfred

der Unterallgäuer. Die Kilos purzel-
ten sichtbar.

Zehn Marathonwettkämpfe,
mehrere Extremtouren und viele
Trainingseinheiten später, wobei er
in den vergangenen neun Jahren
rund 15 000 Kilometer zu Fuß und
etwa 30 000 Kilometer mit dem
Rennrad zurückgelegt hat, sprach
der mittlerweile 60-jährige am
Samstagnachmittag in Kaufbeuren.
Auf der sportlichen Seite, wobei
Krick stets zur Wahl „des richtigen
Schuhwerks und des richtigen Sat-
tels“ rät, sei für ihn der Spaßfaktor
enorm wichtig. „Für mich ist ge-
wonnene Fitness auch gewonnene
Lebensqualität“, sagte Krick vor le-
diglich etwa 25 Zuhörern im Haus
St. Martin.

Die Veranstaltung wurde vom
Netzwerk „Vereint in Bewegung“
angestoßen, hinter dem als Projekt-
träger der Bayerische Landessport-
verband, der Bayerische Fußball-

Kaufbeuren. Mit der provokativen
Frage „Werden wir alle faul?“ beti-
telte das Netzwerk „Vereint in Be-
wegung“ die Einladung zu einer öf-
fentlichen Podiumsdiskussion im
Haus St. Martin. Vertreter aus dem
Gesundheitswesen und der Politik
sprachen darüber, wie Menschen zu
mehr Bewegung im Alltag oder zu
sportlichen Aktivitäten animiert
werden können. Alle waren sich da-
rüber einig, dass diese Motivation
bereits bei den Jüngsten im Kinder-
garten und in der Grundschule be-
ginnen muss.

Ein Körpergewicht von 99 Kilo-
gramm war für Martin Krick im
Jahr 2003 der ausschlaggebende
Grund, sein Leben komplett umzu-
stellen: Auf dem Speiseplan standen
fortan größtenteils Obst und Gemü-
se. „Ich machte abends im Dunkeln
Nordic Walking, da ich mich
schämte, weil ich wohl in etwa wie
eine Watschelente aussah“, erzählte

Fitness als Zeichen von Lebensqualität
Podiumsdiskussion Netzwerk „Vereint in Bewegung“ spricht über positive Auswirkungen

einer gesunden Lebensweise, die schon bei Kindern beginnen sollte – Nur 25 Zuhörer

Mit Bewegung kann man nie früh genug anfangen, lautet das Credo bei den Experten. Das müsse besonders in den Köpfen der Kin-
der verankert werden. Archivfoto: Hermann Ernst

Rat

Angebote für die Osterferien
Jugendprogramm Buchung wieder übers Internet
Kaufbeuren Das Angebot reicht von
der Frühlings-Zauberkugelwerk-
statt bis zum Sternengucker-Abend:
Am Samstag, 3. März, ab 9 Uhr
können wieder die Veranstaltungen
aus dem Osterferienprogramm des
Stadtjugendrings (SJR) Kaufbeuren
online gebucht werden. „Wir freuen
uns, dass es uns auch in diesem Jahr
wieder gelungen ist, ein abwechs-
lungsreiches Programm auf die
Füße zu stellen“, so Beate Schütz
vom SJR. Für jede Interessenlage sei
etwas dabei. Es gebe kulturell aus-
gerichtete Aktionen genauso wie
Angebote für Sport- oder Naturbe-
geisterte. Wer Interesse an Fußball
hat, hat ebenfalls Glück – für die
ganzwöchige Freizeit in der ersten
Ferienwoche stehen noch Plätze zur
Verfügung. Mit dem Zug geht es

dieses Frühjahr unter anderem in
die geheime Welt des Dschungels
oder als Detektiv durch München.
Wenn man sich in den Bus setzt, ist
man binnen einer Stunde in der fan-
tastischen und abenteuerlichen Welt
der Südsee angekommen. Wer
meint, dass dies nicht möglich ist,
sollte sich einfach auf der Internet-
seite des SJR informieren, dort steht
das aktuelle Programm bereits jetzt
zum Herunterladen bereit:
www.sjrkf.de

Gleichzeitig können natürlich die
Veranstaltungen aus der ganzjährig
angelegten Ferienbetreuung weiter-
hin gebucht werden. Hierzu zählen
neben Stadtranderholung und Rei-
terferien auch die Angebote in den
Pfingstferien, wie etwa „Auf los
geht’s los“. (az)

e
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onsveranstaltungen mit Anwoh-
nern, Netzwerktreffen mit Beteilig-
ten und Veranstaltungen für alle
zum Mitmachen vorgesehen. Da
Menschen sich mit den Dingen, die
sie selbst gestalten, in der Regel
identifizieren, erhoffen sich die Pro-
jektverantwortlichen die Entwick-
lung eines starken Zugehörigkeits-
und Gemeinschaftsgefühls. Geplan-
te Aktionen wie ein Hüttenbau, eine
Ausstellung und ein Kunst- bezie-
hungsweise Naturprojekt sollen
dazu dienen, die Umsetzung des
Projektes der breiten Öffentlichkeit
vorzustellen.
O Informationen und Anregungen unter
(08341) 437-388 oder per Mail unter
info@kaufbeuren-aktiv.de

ren-aktiv bei der Stadt. Im Blick-
punkt sollen die Anwohner aus der
direkten Wohnumgebung stehen –
wobei an alle Altergruppen und
Kulturen gedacht wird. Speziell an-
gesprochen werden auch Menschen
mit Migrationshintergrund und bis-
lang nicht organisierte Jugendliche,
unter anderem aus der Skaterszene.
Sie alle können und sollen intensiv
an der Gestaltung des Wertach-
parks, und damit ihres nahen Le-
bensumfeldes eingebunden werden.

Das beginnt bei der Planungs-
und Bauphase, in welcher die Inte-
ressen aller ermittelt und berück-
sichtigt werden. Um die Pläne opti-
mal zu verwirklichen, sind konkret
in den nächsten Wochen Informati-

Kaufbeuren Mit dem Kletterzen-
trum des Alpenvereins und dem
Skaterplatz kann der „Wertach-
park“ im Kaufbeurer Norden schon
einiges an Attraktion vorweisen.
Doch nun soll die Gestaltung des
Areals weitergehen – unter der Lei-
tung der Alpenvereinssektion und
mit Einbindung der Bürger. „Wir
wissen noch nicht, wie der Wertach-
park am Ende aussehen wird, da erst
über den Kontakt und die Gesprä-
che mit den Zielgruppen die kon-
kreten Pläne entstehen. Ich finde es
sehr spannend, dass die Projektlei-
tung diesen ergebnisoffenen Weg
geht“, berichtet die Büroleiterin
Yvonne Halder vom zuständigen
Koordinierungszentrum Kaufbeu-

Bürger sollen miteinbezogen werden
Projekt Wertachpark im Kaufbeurer Norden wird gestaltet

Der Skaterplatz gilt als ein wichtiger Anziehungspunkt im Wertachpark Nord. Er wird

von vielen Jugendlichen genutzt. Foto: Mathias Wild

g

Als vollen Erfolg werten die SpVgg Kaufbeuren, das
Kolping-Bildungszentrum und der Stadtjugendring
die Premiere des Fußball-Erlebniscamps. 24 Jungs
und ein Mädchen im Alter zwischen sechs und 12
Jahren waren für vier Tage von morgens bis abends
beschäftigt. In den ersten beiden Tagen stand ein ge-
zieltes Fußballtraining auf dem Programm. „Hier
haben wir bewusst auf Spaß gesetzt“, erzählt Dieter
Schumacher, Leiter der Fußball-Akademie der
SpVgg Kaufbeuren. Motivierende Torschussübun-
gen, spielerische Technik und Koordinationsschule
meisterten die Kinder perfekt. Den dritten und vier-
ten Tag gestalteten halbtags die Erlebnispädagogen
des Kolping-Bildungswerkes. Ein geschultes Team
führte diverse, motivierende Aktivitäten durch. Zum

Beispiel gab es einen Mohawk-Walk: Die Kinder ba-
lancierten dabei auf zwischen Bäumen gespannten
Seilen. Eine Abenteuer- und Erlebniswanderung
zum Bärensee erlebten die Kinder ebenfalls. Am
letzten Tag stand ein sogenanntes Fußballwissens-
und Geschicklichkeitsspiel auf dem Programm.
„Zwischen den Trainingseinheiten konnten sich die
Kids in den Kolping-Räumen ausruhen und sich mit
Kicker, Tischfußball oder auch Dart vom Fußball-
stress erholen“, erzählt Schumacher. Ziel ist es, dass
diese Veranstaltung zu einer festen Einrichtung in
den Ferien werden sollte. In den Sommerferien soll
das Fußball-Erlebniscamp nach der gelungenen Pre-
miere wieder angeboten werden.

gru/Foto: SVK

Vier Tage volle Aktion beim Fußball-Erlebniscamp

selbst gebauter Puppen. Zu der
abschließenden Vorstellung des
Stücks füllten dann Eltern, Ver-
wandte und Freunde der Teil-
nehmer das Theater und belohn-
ten die jungen Theatermacher
mit reichlich Applaus.

az/Foto: Puppentheater Kaufbeuren

Überaus beliebt war wieder die
Puppenbauwoche des Puppen-
theaters Kaufbeuren. Die teil-
nehmenden Kinder gestalteten
unter Anleitung der Theaterlei-
terin Waltraud Funke und des
Spielerteams mehrere Tage lang
ihre eigene Inszenierung samt

Viel Spaß bei Puppenbauwoche
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Stadtranderholung, Ferienprogramm, 
Projekte, Prävention
Im	Veranstaltungs-	und	Projektbereich	 ist	es	die	vorrangige	Zielsetzung,	
durch	Angebote	für	Kinder	und	Jugendliche	die	kontinuierlichen	Aktivitäten	
der	Jugendgruppen	und	Einrichtungen	der	Jugendarbeit	punktuell	zu	ergän-
zen.	Im	Rahmen	der	Stadtranderholung	und	der	Ferienprogramme	(Ostern,	
Pfingsten,	 Sommer)	 steht	 die	 außerschulische	 Jugendbildung	 sowie	 die	

Förderung	selbstbestimmter	Aktivitäten	im	
Freizeitbereich	(Sport,	Spiel,	Geselligkeit)	
während	der	Schulferien	für	Kinder	bis	14	
Jahre	 im	 Vordergrund.	 Immer	 größeren	
Raum	 nimmt	 die	 betreuungsentlastende	
Funktion	 für	 Familien	 durch	 mehrtägige	
Angebote	 mit	 verlässlichen	 Betreuungs-
zeiten	ein.	 Im	Sinne	Sozialer	 Jugendbil-
dung	 sind	 auch	 Jugendliche	 und	 junge	
Erwachsene	v.a.	während	der	Stadtrander-
holung	sowie	im	Rahmen	der	Workcamps	
beim	Auf-	und	Abbau	Zielgruppe.

Da	neben	dem	Alkohol	leider	immer	wie-
der	 auch	 das	Thema	 Gewalt	 eine	 Rolle	
spielt,	konnte	aufbauend	auf	das	Projekt	
„Coolworker“	 eine	 Projektmappe	 mit	
Modulbausteinen	erstellt	werden,	 die	 es	
Gruppen	ermöglicht,	sich	mit	der	Thematik	
zu	beschäftigen	und	junge	Menschen	be-

fähigt	mit	Konflikten	konstruktiv	umzugehen.	Die	Projekteinheit	„Coolworker	
für	Alle“	kann	beim	Stadtjugendring	ausgeliehen	werden.

2012 – Die Highlights
„Ich	 mach	 mir	 die	 Welt,	 wide,	
wide	wie	sie	mir	gefällt	…	.“	mit	
diesem	Leitsatz	waren	die	Kinder	
der	Stadtranderholung	2012	zu	
Gast	bei	„Astrids	Kindern	–	Lind-
grens	Helden“	und	machten	sich	
auf	 kunterbunte	 Entdeckungs-
reise	durch	die	Erzählungen	der	
schwedischen	Kinderbuchautorin	
im	 Rahmen	 der	 größten	 Bil-
dungs-	 und	 Ferienfreizeitmaß-
nahme	 des	 Stadtjugendrings.	

Die Projektmappe, die im Rahmen des gelungenen 
Pilotprojekts mit der Sophie-La-Roche-Realschule 
entstand, kann nun von allen Interessierten ausgeliehen 
werden, die das Thema Konflikte mit Jugendlichen 
bearbeiten wollen.

Wenn Träume fliegen lernen: Seit 40 Jahren lässt 
die Stadtranderholung Kinderträume wahr werden.
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Doch	 2012	 war	 für	 die	 Stadtranderholung	
selber	auch	ein	ganz	besonderes	Jahr:	Sie	
feierte	 ihren	 40.	 Geburtstag,	 der	 mit	 be-
sonderen	 Einlagen	 zum	 Elternnachmittag	
gebührend	begangen	wurde.

Zum	 ersten	 Mal	 wurden	 2012	 in	 den	 Fa-
schings-,	 Oster-,	 Pfingst-,	 Sommer-	 und	
Herbstferien	 flächendeckend	 ganzwöchige	
Ferienbetreuungsangebote	 zur	 Verfügung	
gestellt,	 die	 dem	 steigenden	 Bedarf	 der	
betreuungsentlastenden	 Maßnahmen	 für	
berufstätige	Eltern	als	Unterstützung	dienen	
sollen.	Die	Kurse	die	von	Frühlingswerkstatt	
bis	Zirkus	reichten,	fanden	großen	Anklang	
und	 so	 wird	 es	 2013	 mit	 Sicherheit	 eine	
Wiederholung	geben.

Auch	die	aktiven	Jugendlichen	der	Schülerorganisation	SchOK	waren	2012	
aktiv:	Diverse	Treffen	und	 Informationssammlungen	zur	Erstellung	eines	
digitalen	 Jugendstadtplans	waren	nur	ein	Teil	 der	Aktionen.	Besonderes	
Highlight	war	der	Besuch	beim	Stadtrat,	den	sie	nutzten	um	mit	den	ge-
wählten	Vertretern	der	Stadt	in	einen	informativen	Austausch	zu	kommen.

Die	Stadtranderholung	verzeichnete	im	Jahr	2012	folgende	Zahlen:

	► Teilnehmer/innen:	960	zzgl.	77	Jungbetreuer/innen
	► Teilnehmertage:	5.760	zzgl.	720	Betreuertagen

Die	Ferienprogramme	insgesamt	(inkl.	Stadtranderholung	und	andere	Feri-
enbetreuungen)	umfassten	im	Berichtsjahr	88	Angebote	mit	2.610	Teilneh-
mer/innen	(zzgl.	ca.	100	Jungbetreuer/innen)	was	8.910	Teilnehmertagen	
entspricht	(zzgl.	ca.	1.062	Betreuertagen).

Die	Abdeckung	 durch	 betreuungsrelevante	Angebote	 für	 mindestens	 20	
Schulkinder	bis	11	Jahren	an	den	Werktagen	(Montag	bis	Freitag)	in	den	
Oster-,	Pfingst-	und	Sommerferien	war	wie	geplant	in	12	Wochen	gegeben.	

Die	 Präventionsaktionen	 (Alkohol)	 erreichten	 2012	 ca.	 300	Teilnehmer/
innen,	die	aufgrund	der	eintägigen	Veranstaltungen	gleichzeitig	den	Teil-
nehmertagen	entspricht.

In der Summe wurden 3.010 Teilnehmer/innen und damit 10.272 Teil-
nehmertage erreicht. Somit gingen die Zahlen nur ganz geringfügig 
zurück, blieben aber immer noch auf sehr hohem Niveau.

Nicht nur „Manege frei für unsere unglaubliche Lö-
wennummer“ – hieß es bei der ersten Stadtjugend-
ringszirkuswoche. Im Rahmen der Ferienbetreuung 
waren die jungen Zauberkünstler, Jongleure und 
Seiltänzerinnen mit vollem Einsatz bei der Sache.
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Offene Jugendarbeit
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Eine härtere Gangart
Metal-Rock im „Juze“ in Kaufbeuren

Laut, brachial, energiegeladen 
– das ist Groovemetal von „Ste-

pfather Fred“. Basierend auf 
fetten, groovigen Drums, Bass-
harmonie und druckvollen Gi-
tarrenriffs, kommt die einzig-
artig wuchtige Stimme des 
Frontmanns besonders zur 
Geltung. „XCLAYM“ zeigt, was 
jeder sehen will aber niemand 
ausspricht und packt aus. 

Weitere Informationen 
zu den beiden Bands gibt es 
auch im Internet unter www.
myspace.com/stepfather-
fred und www.myspace.com/
xclaym-music

 Kaufbeuren (ex). 
Das „Juze“ Kaufbeuren des 
SJR Kaufbeuren freut sich, 
am Samstag, 28. Januar, 
ab 20 Uhr zwei Bands aus 
dem Bereich Metal-Rock 
und Speedrock live auf 
der Bühne präsentieren zu 
können: die Sensation aus 
dem Allgäu „Stepfather 
Fred“ und „XCLAYM“ aus 
Ingolstadt.

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>> MMeMetatalll-RoRo kckck vvomom FFF ieieinsnstetenn – ununteterr anandddedereremm mmmmmmm
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Bihlmayer (rechts im Bild), Fre-
derik Feyock, Jakob Weikmann
und Julian Gruber (links) bei ih-
rer kraftvollen Vorstellung von
der Münchener Thrash-Metal-
Formation „Cyrence“.

az/Foto: Harald Langer

O Die CD sowie Informationen zur
Band gibt es im Internet unter:

I www.myspace.com/runningde-
ath

Ihre neue Scheibe „The Call Of
Extinction“, eine EP mit fünf
Songs, die in den vergangenen
Monaten entstanden sind, prä-
sentierte die Kaufbeurer Thrash-
Metal-Band „Running Death“
im Jugendzentrum. Sowohl im
Studio als auch auf der Bühne
versuchen die Vier, Lockerheit
und Ehrlichkeit sowie Stilsicher-
heit und Genauigkeit zu verei-
nen. Unterstützt wurden Simon

Kraftvolle CD-Präsentation

Sozialarbeiter für
die Grundschulen
Jugendhilfe Stadt baut Zahl der Stellen aus –

Gesamtelternbeirat sieht großen Bedarf

VON ALEXANDER VUCKO

Kaufbeuren Sozialarbeit an Mittel-
und Realschulen ist nichts Unge-
wöhnliches mehr. Nun möchte die
Stadt noch früher ansetzen, um
möglichen Problemen bei Schülern
begegnen zu können. Im kommen-
den Schuljahr soll die Schulsozialar-
beit auch an den Grundschulen in
Kaufbeuren aufgebaut werden.
Mehrere Stellen will die Stadt mit-
hilfe staatlicher Zuschüsse schaffen.
Dafür sprach sich der Jugendhilfe-
ausschuss in seiner jüngsten Sitzung
aus. Das Gremium und die Stadt-
verwaltung folgen damit einem
Wunsch des Gesamtelternbeirates,
des staatlichen Schulamtes und der
Schulleiter.

Die Gründe für
weitere Schulsozi-
alarbeiter sind
vielfältig. „Immer
mehr Kinder wer-
den heutzutage
beispielsweise nur
noch von einem
Elternteil erzogen oder beide Eltern
sind berufstätig“, so Dr. Markus
Groß, Vorsitzender des Gesamtel-
ternbeirates, der sich aus den El-
ternbeiratsvorsitzenden der Kauf-
beurer Grund- und Mittelschulen
zusammensetzt. Für Bildung und
die Probleme der Kinder bleibe da-
heim immer weniger Zeit. Dazu
komme ein zunehmender Medien-
konsum. „Sozialisierung findet heu-
te eher vor dem Fernseher oder dem
Computer statt anstatt in der Fami-
lie, bei Freunden oder im Verein“,
sagt Groß. Immer häufiger seien El-
tern mit der Erziehung ihrer Kinder
schlicht auch überfordert. Proble-
me, die sich nach Ansicht des Ge-
samtelternbeirates in der Schule

wiederfinden – und das nicht erst
mit Übertritt in die fünfte Klasse.
„Deshalb ist es wichtig, mit geeig-
neten Instrumenten wie schulsozia-
ler Arbeit schon in der Grundschule
die Weichen richtig zu stellen“,
meint Groß. Für den Ausbau der
Schulsozialarbeit hat die Jugendab-
teilung im Rathaus nun ein Konzept
erarbeitet, das unter anderem die
bestehenden Angebote an den Schu-
len, den Anteil von Kindern aus
Hartz IV-Haushalten und mit Mi-
grationshintergrund berücksichtigt.

Insgesamt könnten so 3,75 weite-
re Stellen geschaffen werden, die
sich als Teilstellen auf die Grund-
schulen sowie Grund- und Mittel-
schulen in der Stadt verteilen. Ab-

züglich der staat-
lichen Förderung
verbleibt damit
bei der Stadt ein
Kostenaufwand
von rund 140 000
Euro im Jahr.
„Man könnte
auch das Doppelte

investieren, und es wäre immer
noch gut angelegt“, sagte Oberbür-
germeister Stefan Bosse, verwies
aber gleichzeitig auf die begrenzten
Haushaltsmittel. Jugendabteilungs-
leiter Alfred Riermeier mahnte ei-
nen schnellen Zuschussantrag an, da
unklar sei, wie das Sozialministeri-
um mit neuen Förderwünschen
nach 2014 umgehe. Über die Not-
wendigkeit des finanziellen Kraftak-
tes bestand Einigkeit: „Was im prä-
ventiven Bereich gemacht wird“, so
Schulamtsdirektorin Eva Severa-
Saile, „verursacht später nicht noch
höhere Kosten.“ Nun muss es das
Vorhaben noch durch die Haus-
haltsberatungen des Stadtrates An-
fang kommenden Jahres schaffen.

„Was im präventiven Bereich
gemacht wird, ver-
ursacht später nicht
noch höhere Kos-
ten.“

Schulamtsleiterin Eva Severa-Saile

● Schulsozialarbeit muss von Schule
zu Schule definiert werden. Die
Fachleute werden in der Regel aktiv,
wenn Kinder nicht mehr im gefor-
derten Maß aufmerksam sein können
und den Unterricht stören, Frustrati-
on sich in Form von Gewalt gegenüber
Mitschülern äußert und Lehrer diese
Probleme nicht mehr im Rahmen der
regulären Schulzeit lösen können
oder das Elternhaus miteinbezogen
werden muss. Ebenso können sie of-
fene Freizeitangebote schaffen und an
Aktionen zur Festigung der Schulge-
meinde mitwirken. (avu)

● Die Stadt plant Jugendsozialarbeits-
stellen für folgende Einrichtungen:
Adalbert-Stifter-Schule (halbe Stelle),
Beethovenschule (Grund- und Mit-
telschulbereich, dreiviertel Stelle), Jo-
sef-Landes-Förderschule (viertel
Stelle, die Schule hätte dann eine Stelle
für die Klassen 1 bis 9), Gustav-
Leutelt-Schule (halbe Stelle), Konra-
din-Volksschule (dreiviertel Stelle)
und Schrader-Grundschule (halbe Stel-
le). Die Grundschulen Oberbeuren
und Hirschzell sollen zusammen eine
halbe Stelle erhalten, die nicht
staatlich bezuschusst wird.

Schulsozialarbeit

-

Kaufbeuren/Ostallgäu Das Koma-
saufen bleibt bei Jugendlichen ein
bedauerlicher Modetrend. 51 Ju-
gendliche wurden 2011 allein im
Kaufbeurer Klinikum wegen Alko-
holkonsums behandelt.

Die meisten dieser Besäufnisse
mit dem Ziel, in kürzester Zeit mög-
lichst viel Alkohol zu trinken, finden
im privaten Kreis oder an unspezifi-
schen Stellen im Freien statt. Beson-
ders besorgniserregend ist für Dr.
Thomas Rubens, Chefarzt der
Kaufbeurer Kinderklinik, der frühe
Alkoholkonsum von Mädchen. Bei
den 13- und 14-Jährigen stellen sie
die Gruppe, die in der Kaufbeurer
Klinik am häufigsten registriert ist.

Um dem Trend entgegenzuwir-
ken, wurde das Präventionsprojekt
„Halt – Hart am Limit“ gegründet,
das nach Expertenangaben bereits
gute Erfolge erzielt habe. Dieses
spricht betroffene Jugendliche sowie
deren Eltern an. (az)

Projekt gegen
Komasaufen bei

Jugendlichen
Experten besorgt über

Alkoholkonsum

Saisonstart bringt viel Neues
Jugendzentrum Programm soll Wünschen der Besucher entgegenkommen
Kaufbeuren Nach der Sommerpause
hat das Jugendzentrum „JuZe“
Kaufbeuren in der Hauberrisser-
straße 8 mit neuem Programm und
geänderten Öffnungszeiten losge-
legt. „Dabei haben wir uns den
Wünschen und zeitlichen Umstän-
den unserer Besucher angepasst“,
erklärt Uwe Sedlacek, Fachbe-
reichsleiter Offene Jugendarbeit
beim Stadtjugendring (SJR) und
Leiter des JuZe.

Die neue Öffnungszeit hat sich
von Dienstag bis Freitag auf 15.30
Uhr nach hinten verschoben, eine
Anpassung an die Ganztagsschule.
Schluss ist wie bisher um 20 Uhr,
freitags um 22 Uhr. Dafür ist ab die-
sem Monat an drei Samstagen in der
Woche etwas geboten: Regelmäßig
am ersten Samstag im Monat ab 20
Uhr (außer den Ferienschließzeiten
um Weihnachten und den Sommer-
ferien) hat in Kooperation die Blues
Session des Generationenhauses
Kaufbeuren eine neue Heimat im
JuZe Kaufbeuren gefunden. Einmal
im Monat gibt es einen Motto-
Samstag, zum Beispiel Sushi &
Rock, Metal & Meat, Dance &

Cocktail. Außerdem veranstaltet das
JuZe monatlich ein Konzert (übli-
cherweise der letzte Samstag im
Monat im Herbst/Winter/Frühjahr)
oder es gibt eine große Party mit
Thema (Integ-Disco, „End off
Summer“). Auch unter der Woche

bietet das JuZe
regelmäßige Ak-
tionen und Grup-
penstunden an:
Dienstag Koch-
oder Backaktion,
Mittwoch DJ-
Gruppe, Don-
nerstag Kreativ-
angebot (Thema
wechselnd und

nach Bedarf) und Freitag Musik und
Tanz, wobei die Musikgestaltung in
den Händen der neu zu bildenden
ehrenamtlichen DJ-Gruppen liegt –
parallel findet an allen Tagen der of-
fene Caféteria-Betrieb statt.

Seit Anfang September ist Tobias
Scheßl als hauptamtlicher Mitarbei-
ter zum Team des JuZe Kaufbeuren
gestoßen. Er wird sich in Zukunft
um den Neuaufbau der DJ-Gruppe
und die Discoveranstaltungen an

den Wochenenden kümmern. Hier-
für werden noch engagierte Jugend-
liche gesucht, die bereit sind, das
„DJ-Geschäft“ zu erlernen. Sie sind
als ehrenamtliche Mitarbeiter ver-
antwortlich, mit der musikalischen
Gestaltung der Discos und Partys
am Freitag oder Samstag für Stim-
mung zu sorgen. „Für das ehren-
amtliche Engagement können über
unsere ,VIP-Karte’ Punkte gesam-
melt werden, für die es dann auch
Privilegien gibt“, so Sedlacek.

Es gibt auch Veränderungen in
den Räumlichkeiten des JuZe: Der
bisherige „Chill-out-Raum“ wird
zum Kreativraum umgewandelt. In
erster Linie soll hier unter der fach-
kundigen Anleitung von Franziska
„Gigga“ Oelke getöpfert werden.
„Der Brennofen steht auch schon“,
freut sich Oelke und weist weiter
darauf hin: „Die bisherigen Ange-
bote wie Nähen, Basteln, Gipsen
und mehr sind weiter machbar.“
Außerdem hat es erste Gespräche
mit der Stadt zur Erneuerung der 20
Jahre alten Küche und der Renovie-
rung der noch deutlich älteren Toi-
letten im Haus gegeben. (az)

Tobias Scheßl

Neuer Leiter für das Juze
Wechsel Uwe Sedlacek folgt beim Stadtjugendring auf Lutz Tokumaru

Kaufbeuren Uwe Sedlacek ist neuer
Leiter des Jugendzentrums Kauf-
beuren und Nachfolger von Lutz
Tokumaru als pädagogischer Leiter
des Fachbereichs offene Jugendar-
beit im Stadtjugendring (SJR) Kauf-
beuren. Tokumaru hat Aufgaben in
der Berufsbildung junger Erwachse-
ner bei der Stadt übernommen.

Im Fachbereich offene Jugendar-
beit sind die pädagogischen Einrich-
tungen des SJR zusammengefasst.
Dazu zählen neben den beiden Ju-
gendzentren in Kaufbeuren und
Neugablonz die drei mobilen Ein-
richtungen – das Mobiku, das Mobi-
kids und der JuZe-Truck – sowie
der JuZe-Container am Skaterplatz
im Wertachpark. Mit Sedlacek ge-
wann der Stadtjugendring einen
qualifizierten hauptamtlichen Mit-
streiter. Er blickt nicht nur auf lang-

jährige Erfahrungen in der Sozialar-
beit sowie einige Jahre Leitungser-
fahrung zurück, sondern kennt die
Materie. Schließlich war er 13 Jahre
lang ehrenamtliches Vorstandsmit-
glied des SJR.

„Das Konzept der offenen Ju-
gendarbeit bleibt so, wie es ist. Es
gibt keinen Grund, es zu ändern.
Kontinuität und Verlässlichkeit sind
mir sehr wichtig“, sagt der neue
Leiter. In den Jugendhäusern will er
künftig Schwerpunkte bei Angebo-
ten in Richtung Behindertenarbeit,
Berufsorientierung und -findung
sowie in der Zusammenarbeit mit
den Schulen setzen. Sedlacek: „Die
Wiederbelebung der traditionellen
Integ-Disco gemeinsam mit den Be-
hinderteneinrichtungen in Kauf-
beuren könnte ein Anfang sein. Bei
Bewerbungstrainings geht es mir

vor allem um konkrete praktische
Übungen und Praktika, um die Ju-
gendlichen so an reale berufliche Si-
tuationen heranzuführen.“ Durch
die zunehmende Anzahl von Ganz-
tagsklassen an den Schulen ergäben
sich neue Möglichkeiten der Zusam-
menarbeit, die es noch näher auszu-
loten und zu nutzen gelte.

Die mobilen Spielplatzbetreuun-
gen des SJR richten ihr Angebot von
Spielen und Aktionen unter fach-
kundiger Leitung im Mobiku sowie
unter ehrenamtlicher Betreuung
von engagierten Eltern im Mobikids
an Kinder von sechs bis zwölf Jah-
ren. Der JuZe-Truck konzentriert
sein Angebot an wechselnden Stand-
orten in den Wohngebieten Kauf-
beurens auf Kinder und Jugendliche
ab zehn Jahren. Ein Ziel sei es, die
Kinder und Jugendlichen mit in die
Jugendzentren zu nehmen und für
die dortigen Angebote zu begeis-
tern. Damit könnten sie erste eigene
Erfahrungen mit den Jugendzentren
sammeln. „Sie wissen später, wenn
sie als etwas ältere Jugendliche ihren
Freizeitbereich auf die gesamte
Stadt ausdehnen, dass sie die Ange-
bots- und Freizeitmöglichkeiten der
Fun Factory Neugablonz und des
JuZe Kaufbeuren nutzen können“,
erklärt Sedlacek.

Der JuZe-Container am Skater-
platz im Wertachparks stellt Räume
für Aufenthalt, Kontakt und Aus-
tausch zur Verfügung. „Mit diesen
umfangreichen stationären wie mo-
bilen Angeboten gelingt es dem
Stadtjugendring, ein breites Spek-
trum von Kindern und Jugendlichen
in den verschiedenen Stadtteilen an-
zusprechen und zu betreuen“, sagt
der neue Leiter der offenen Jugend-
arbeit abschließend. (az)

Sie sind für die offene Jugendarbeit des Stadtjugendrings verantwortlich (von links):

Der neue Fachbereichsleiter Uwe Sedlacek, Paul Perlberg, Burkhard Wenig, Marian-

ne Sauter, Gareth Barthram, Lioba Mair und Armin Tometschek.

Foto: Stadtjugendring Kaufbeuren
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Offene Jugendarbeit 
Zentrale	Intention	der	Jugendhäuser	ist	es,	durch	die	Zurverfügungstellung	
eines	 pädagogisch	 begleiteten	Treffpunkts	 für	 alle	 Jugendlichen	 (i.d.R.	
von	12	bis	18	Jahren)	diese	 in	 ihrer	Persönlichkeitsentwicklung	 (in	allen	
Lebensbereichen)	 in	einem	sozialen	Lernfeld	 zu	 fördern.	Hierbei	 kommt	
der	Integrationsarbeit	(v.	a.	junge	Menschen	mit	Migrationshintergrund)	eine	
besondere	Bedeutung	zu.	Die	vorrangigen	Methoden	sind:	Jugendcafé	als	
Treff-	und	Anlaufstelle	des	Jugendhauses,	jugendkulturelle	Veranstaltungen	
zur	Bindung	der	Zielgruppe	an	das	Jugendhaus,	Gruppenarbeit	und	Be-
teiligungsformen	Jugendlicher,	individuelle	Förderung	und	Unterstützung.

Die	Angebote	zielen	in	erster	Linie	auf	außerschulische	Jugendbildung	sowie	
der	Förderung	selbstbestimmter	Aktivitäten	im	Freizeitbereich	(Sport,	Spiel,	
Geselligkeit)	ab.

Über	die	Jugendhäuser	ist	zudem	ein	Einblick	in	die	Kinder-	und	Jugend-
szenen	und	damit	ein	Aufgreifen	und	Begleiten	von	Entwicklungen	(innerhalb,	
aber	auch	außerhalb	des	Jugendhauses)	möglich.

Jugendzentrum Kaufbeuren

2012 – Die Highlights
Bis	Ende	März	2012	wurde	das	Haus	kommissarisch	von	Franziska	Oelke	
geleitet,	für	deren	Einsatz	wir	uns	an	dieser	Stelle	ganz	herzlich	bedanken.	
Im	April	2012	übernahm	Uwe	Sedlacek	die	Hausleitung	und	die	Leitung	
des	Fachbereichs	Offenen	Jugendarbeit,	die	bis	dahin	von	Lutz	Tokumaru	
wahrgenommen	wurde.	Im	September	begann	Tobias	Scheßl	mit	seinem	
Einsatz	im	Haus.

Mit	diesem	Jahr	begann	die	Beteili-
gung	des	JuZe	Kaufbeuren	bei	der	
Durchführung	 von	 wöchentlichen	
Ferienbetreuungen	 im	 Rahmen	
des	Ferienprogramms	des	SJR.	In	
diesem	Zusammenhang	kommen	
die	 pädagogischen	 Fähigkeiten	
der	 Mitarbeiter	 zusätzlich	 zum	
Einsatz,	jüngere	Kinder	und	deren	
Eltern	lernen	schon	mal	das	Haus	
kennen,	 erste	 Kontakte	 werden	
geknüpft.	Angeregt	von	den	Wün-
schen	dieses	„Publikums“	ist	eine	 Das JuZe in der Hand der „Kleinen“ – Kinder konnten bei der 

Ferienbetreuung „Geheimnisvolles Kaufbeuren“ nicht nur ihre 
eigenen Schatzkisten gestalten …
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regelmäßige	Durchführung	einer	ausgesprochenen	Teenie-Disco	für	2013	
vorgesehen.

Am	 30.06.12	 fand	 ein	 weiteres	 „Skater-Openair“	 mit	 Skater-Contest	 am	
Container	im	Wertachpark,	mit	Unterstützung	durch	das	Generationenhaus,	
statt,	bei	dem	rund	300	begeisterte	Besucher	anwesend	waren.

In	Zusammenarbeit	mit	der	OBA	Ostallgäu	und	dem	Freizeitprogramm	der	
Lebenshilfe	wurde	im	Juli	die	Integ-Disco	wieder	ins	Leben	gerufen,	die	regen	
Anklang	findet.	Sie	wird	regelmäßig	in	Abstimmung	mit	den	Integ-Terminen	
des	Jugendzentrums	Buchloe	durchgeführt,	zu	dem	sich	ein	anregender	
Kontakt	und	Austausch	entwickelt	hat.

Um	möglichst	vielen	Kindern	und	Jugendlichen	„offen	zu	stehen“	wurden	
nach	den	Sommerferien	die	Öffnungszeiten	und	-tage	verändert	und	es	ist	
nun	an	drei	Samstagen	im	Monat	geöffnet.	Alle	zwei	Monate	findet	an	einem	
Samstag	eine	„Motto-Party“	statt.

In	Kooperation	mit	dem	Generationenhaus	findet	seit	Oktober	monatlich	
die	„Blues	Session“	 im	Haus	statt.	Hier	wird	eine	Plattform	für	Jung	und	
Alt	geboten.	Sowohl	auf	der	Bühne	bei	der	Session,	an	der	sich	Jugendli-
che	beteiligen,	als	auch	im	Cafeteria-Bereich	in	dem	ganz	ungezwungen	
Kontakte	 stattfinden.	 Immer	 wieder	 äußern	 sich	 erstaunte	 Erwachsene	

Besonders gruselig ging es in einer „dunklen Herbstnacht“ in und um das JuZe zu: Der erste 
Kaufbeurer „Zombie-Walk“, sorgte bei Teilnehmern und Passanten für jede Menge Spaß und die 
eine oder andere Gänsehaut.
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über	 die	 Möglichkeiten	 und	 die	Ausstattung	 des	 Hauses.	 Das	 ist	 beste	
Öffentlichkeitsarbeit.

Im	Rahmen	der	Musikförderung	fanden	mit	 lokalen	Jugendbands	sieben	
Konzerte	im	Haus	statt.

Das	 JuZe-Team	 war	 beteiligt	 an	 Großveranstaltungen	 wie	 dem	 Lernfest	
und	Games	for	Youth.	Boten	Jugendlichen,	Vereinen	und	Institutionen	die	
Möglichkeit	für	Parties	und	Events.

Das	Jugendzentrum	Kaufbeuren	war	im	Jahr	2011	an	201	Tagen	(46	Wochen,	
pro	Woche	bis	zu	25	Stunden	verteilt	auf	bis	zu	5	Tage)	geöffnet.	

Es	wurden	ca.	42	jugendgerechte	Musikveranstaltungen	durchgeführt	(davon	
7	Konzerte	mit	Nachwuchsbands).

	► 42	Teilnehmer/innen	 erfuhren	 in	 Gruppenarbeiten	 eine	 zusätzliche	
Betreuung.

	► In	20	Fällen	wurden	Jugendliche	durch	die	pädagogischen	Fachkräfte	in-
tensiver	und	individuell	gefördert	bzw.	schwerwiegende	Konfliktlösungen	
initiiert	und	begleitet	(Umfang	ca.	120	Stunden).

In der Summe wurden im Jahr 2012 614 Besucher/innen (ca. 13 
pro Öffnungswoche) und 4.010 Teilnehmer/innen1 (wöchentlich 
ca. 87) erreicht. Somit muss in diesem Bereich leider nochmals ein 
leichter Rückgang der Besucher- und Teilnehmerzahlen verzeichnet 
werden. Die Talsohle bzgl. des Besuchs vom Sommer 2012 ist jedoch 
mittlerweile durchschritten. Die Besucher- und Teilnehmerzahlen haben 
sich seither kontinuierlich erholt.

1	Teilnehmer	definieren	sich	im	Gegensatz	zu	Besuchern	durch	die	aktive	Mitarbeit	in	den	
Angeboten.
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Jugendzentrum Neugablonz

  Russische Teezeremonie
Mit frisch gebrühtem Tee aus einem russischen Samowar konnten die 
Kinder im „Mobiku“, der mobilen Spielplatzbetreuung des Stadtjugend-
ring Kaufbeuren in Neugablonz, im Winterquartier im neuen Jugend-
zentrum „Fun Factory“ russisches Flair erleben. Unter der Anleitung der 
russlanddeutschen Helena Maier wurde gemeinsam Tee zubereitet und 
die kulturellen Hintergründe erklärt. Teetrinken gehört in Russland zu 
jedem Haushalt, man kann hier von einer richtigen „Teekultur“ spre-
chen. Der gepfl egte Teetrinker genießt den Tee aus Gläsern in einer ed-
len Halterung mit Henkeln. Wenn der Tee zu heiß ist, darf er aber auch 
einmal aus der Untertasse geschlürft werden.
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Kochaktion im 
Jugendzentrum
Neugablonz (ex). Die mobi-
le Spielplatzbetreuung des Ju-
gendzentrums Neugablonz lädt 
am Dienstag, 13. März, ab 14 
Uhr Kinder im Alter von sechs 
bis zwölf Jahren zur Kochakti-
on in das Jugendzentrum Neu-
gablonz ein. Nähere Infos un-
ter Telefon 0 15 20/1 75 57 33.
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„Response of Hate“
gibt harten Einstand
Neugablonz Eine Premiere gab es im
Jugendzentrum Neugablonz. Auf
dem Programm stand das erste
Konzert der Hardcore-Band „Re-
sponse of Hate“. Die fünf Mitglie-
der der Gruppe, Gabriel Bernhard
(Gesang), Fabian Frank (Gitarre),
Stefan Pschenitza (Gitarre), Robin
Schuler (Bass) und Marco Stowasser
(Schlagzeug), kommen alle aus
Kaufbeuren. Mit von der Partie wa-
ren an diesem Abend außerdem die
Deathcore-Cracks von „Ablated
Mind“. Sie machten den Auftakt
beim Konzert in der „Fun Factoriy“
und konnten das Publikum sehr
schnell für sich gewinnen. Nach der
Pause traten dann die Jungs um
Frontmann Gabriel Bernhard an
und bewiesen, dass sich die Proben-
arbeit der vergangenen Monate aus-
gezahlt hat. Jedes Stück wurde aus-
giebig bejubelt, und die Schwerme-
taller im Publikum moschten or-
dentlich mit. Auch bei den gecover-
ten Songs wie Klassikern von „Ha-
tebreed“ und „Neaera“ zeigten
„Response of Hate“ ihr Können.
(az)

Vollen Einsatz boten „Response of Hate“

bei ihrem ersten Auftritt. Foto: Sven Blut

Dezember, ab 15 Uhr im Jugend-
zentrum statt. Auch für die Jugend-
lichen gibt es eine „Weihnachtsbä-
ckerei“ am Freitag, 14. Dezember,
ab 15.30 Uhr.

Party zum Abschluss

Zum Abschluss der Aktionen laden
das Mobiku und die Fun Factory am
Freitag, 21. Dezember, zur großen
„Weihnachtsparty“ im Jugendzen-
trum Neugablonz ein. Beginn ist für
die Kinder um 15 Uhr, für die Ju-
gendlichen ab 18 Uhr.

O Informationen und Anmeldungen un-
ter Telefon (0152) 01755733 oder
(08341) 61962.

I www.juze-ng.de

wird um 14 Uhr im Jugendzentrum
Neugablonz in der Weihnachtsbä-
ckerei gebacken.

Am Montag, 10. Dezember, geht
es um 13.30 Uhr im Jugendzentrum
Neugablonz in die „Schneekugel-
werkstatt“ und am Montag, 17. De-
zember, ab 14 Uhr in die „Holz-
werkstatt“. Bei beiden Veranstal-
tungen wird ein kleiner Kostenbei-
trag erhoben, zudem ist eine Voran-
meldung im Jugendzentrum not-
wendig.

Die Angebote für Jugendliche ab
zwölf Jahre starten am Donnerstag,
29. November, um 18 Uhr in der
Werkstatt der Fun Factory mit dem
„Weihnachtsbasteln“. Die „Nico-
Aids-Party“ findet am Freitag, 7.

Neugablonz Unter dem Motto
„Weihnachtshaus 2012“ bieten das
Mobiku und das Jugendzentrum
Fun Factory des Stadtjugendrings in
Neugablonz im Advent ein buntes
Programm vorweihnachtlicher Ak-
tionen und Veranstaltungen für
Kinder und Jugendliche an.

Weihnachtskino beginnt

Für Kinder ab sechs Jahren beginnt
es am Montag, 26. November, um
15 Uhr mit dem „Weihnachtskino“
in der Fun Factory. Am Dienstag,
27. November, und Freitag, 30. No-
vember, basteln das Mobiku und die
Stadtbücherei Neugablonz ab 14
Uhr im Gablonzer Haus Adventska-
lender. Am Montag, 3. Dezember,

Viel Spaß im Weihnachtshaus
Advent Buntes Programm des Stadtjugendrings – Viele verschiedene

Aktionen vom heutigen Montag bis zum 21. Dezember

Die Münchner Band „Helen was here“ war bei „Vielfalt rockt“ in der „Fun Factory“ mit

von der Partie. Foto: Mathias Wild

Explosives Debüt
Musik Kaufbeurer Band „Locust“ hat bei „Vielfalt rockt“ erste Auftritt

Neugablonz „Vielfalt rockt“, das
Konzert, das unter diesem Motto im
Neugablonzer Jugendzentrum „Fun
Factory“ über die Bühne ging, war
nicht nur ein mitreißender Beitrag
zum „Festival der Vielfalt“, das der-
zeit in Kaufbeuren stattfindet. Es
war auch das Debüt-Konzert der
Wertachstädter Band „Locust“. Zur
Unterstützung spielten die zwei
Münchner Bands „Helen was here“
und „Boy Android“.

Eine jahrelange Freundschaft und
die Liebe zur Musik brachten Bas-
sist Felix Schöttl (19), Sänger Chris-
toph Hölzl (20), Schlagzeuger Sa-
scha Wagner (19) und Gitarrist Max
Hohler (20) zusammen. So gründe-
ten die Vier ihre Band „Locust“.
Das Neugablonzer Jugendzentrum,
unter anderem geleitet von Gareth
Barthram, wurde auf die junge Band

aufmerksam und stellte ihnen einen
Proberaum zur Verfügung. Seitdem
trifft sich die Gruppe wöchentlich
zum Proben. 15 Lieder wurden be-
reits selbst produziert. „Wir schrei-
ben die Songs alle zusammen. Jeder
bringt seine Ideen mit ein, musika-
lisch wie textlich“,
so Hölzl. Ihren Mu-
sikstil beschreiben
die Vier als bunten,
breit gefächerten
Mix von Alternativ
über Crossover bis
hin zu Metal. Die
Nachwuchsband will die Zuhörer
zum Nachdenken anregen. Ihre
Songtexte sind deshalb teilweise ge-
sellschaftskritisch. So greifen sie un-
ter anderem Themen wie Konsum-
geilheit oder soziale Netzwerke auf.
„Aber wir wollen auch, dass unser

Publikum einfach nur Spaß hat.“
Noch vor Ende des Jahres wollen die
Vier ein Album aufgenommen und
ihren Bekanntheitsgrad durch Auf-
tritte vergrößert haben. Denn schon
Anfang 2013 wird die Band eine
Pause einlegen, da Schlagzeuger Sa-

scha Wagner für ei-
nige Zeit nach Aust-
ralien gehen wird.
„Was danach pas-
siert, steht noch in
den Sternen“, so die
Band. Aber in einem
sind sie sich sicher:

„Wir werden auf jeden Fall weiter
Musik machen, egal wo wir gerade
sind.“

Das Debütkonzert in der „Fun
Factory“ sei jedenfalls ein erster
Höhepunkt der Bandgeschichte ge-
wesen. Eingestimmt wurde das Pu-
blikum von den zwei Münchner
Bands „Helen was here“ und „Boy
Android“. Die noch etwas zurück-
haltenden Zuhörern tauten bei dem
harten Gitarrensound und den elek-
tronischen Einflüssen von „Helen
was here“ allmähliche auf. „Boy
Android“ überzeugten mit ihrem
Mix aus Indie- und Postrock eben-
falls. Doch erst als „Locust“ gegen
23 Uhr auf die Bühne kam, explo-
dierte die Stimmung. Die Jungs prä-
sentierten mit großem Selbstbe-
wusstsein, Freude und Elan die Er-
gebnisse ihrer Proben. Sie lieferten
eine tolle Show, bei der sich kaum
noch einer auf den Plätzen halten
konnte. Nicole Wittek

Neues Projekt zur
Verbesserung
der Spielplätze

Kaufbeuren In Sachen Spielplatzbe-
treuung ist der Stadtjugendring
Kaufbeuren mit der Projektreihe
„Spielplatz-aktiv“ bereits gut auf-
gestellt: Zur mobilen Betreuung
durch „Mobikids“ kommt jetzt das
neue, fünfte Programm „Spielraum-
detektive“ dazu.

Bei „Mobikids“ helfen engagierte
Eltern bei der Betreuung der Kinder
mit, jetzt ist ihre Meinung gefragt.
Die Familien sollen als „Spielraum-
detektive“ Spielflächen erkunden
und nach ihren Bedürfnissen beur-
teilen. Dafür werden sie mit „De-
tektivsets“ (Notizbücher, spezielle
Fragebögen und Fotoapparate) aus-
gerüstet. So können diejenigen, die
die Spielplätze täglich aktiv nutzen,
ihr Wohnumfeld mitgestalten. Auch
die jeweils anliegenden Grundschu-
len sind mit Lehrerkollegium und
Eltern bereits aktiv eingebunden.

Die Vorschläge zur Verbesserung
der bestehenden Anlagen werden
ausgewertet und im Herbst 2012 der
Spielraumkommission vorgestellt.
Anschließend werden diese Flächen
entsprechend neu angelegt, bezie-
hungsweise renoviert. Die Mitar-
beiter des Stadtjugendrings Kauf-
beuren unterstützen das Konzept
logistisch und organisatorisch. Das
Projekt „Spielplatz-aktiv“ wird
vom Bundesprogramm „Toleranz
fördern – Kompetenz stärken“ ge-
fördert. (az)

I www.kaufbeuren-aktiv.de
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Jugendzentrum Neugablonz

2012 – Die Highlights
Natürlich	war	 „Das	neue	Haus“	allein	auch	 im	ersten	vollen	Betriebsjahr	
das	„Highlight“	an	sich.	Die	großzügigen	Räumlichkeiten	boten	viele	neue	
Möglichkeiten,	 so	 dass	 die	Angebotsstruktur	 gut	 und	 gerne	 verdoppelt	
werden	konnte.

Der	offene	Cafeteriabereich	sowie	
Teeniedisco	und	Freitagabendver-
anstaltungen	 blieben	 und	 bleiben	
natürlich	auch	in	diesem	Jahr	fester	
Bestandteil	des	Jugendhauses.	

Ein	 Gewinn	 –	 nicht	 nur	 für	 die	
Besucher	des	Jugendhauses	son-
dern	auch	für	viele	Bewohner	des	
Stadtteils	 Neugablonz	 ist	 zwei-
felsohne	der	neue	Partyraum,	der	
regelmäßig	 für	 unterschiedlichste	
Festivitäten	 und	 Veranstaltungen	
wie	 z.B.	 für	 Geburtstagsfeiern,	
Taufen,	 Seminare,	Tanzgruppen,	
usw.	-	gebucht	wurde.	

Das	JuZe	Neugablonz	ist	einer	von	
5	Familienstützpunkten	im	Stadtgebiet	von	Kaufbeuren	und	bietet	z.B.	ein	
Mütterkaffee	an,	das	großen	Anklang	findet.

Im	Rahmen	der	Musikförderungen	
wurden	8	Konzerte	mit	Bands	aus	
Kaufbeuren	 durchgeführt.	 Der	
Bandproberaum	wurde	kontinuier-
lich	von	Bands	genutzt.

Auch	 beim	 Bürgerfest	 (Schwa-
bentag	2012)	war	die	Fun	Factory	
wieder	 dabei,	 diesmal	 mit	 einem	
eigenen	 Event,	 dem	 Schwaben-
battle.	 Breakdancer	 aus	 ganz	
Europa	trafen	sich	an	diesem	Tag	
zum	wettkämpferischen	Austausch.

Kooperationsveranstaltungen	 mit	
der	 Glasfachschule	 sowie	 dem	
TVN,	 der	 Gustav-Leutelt-Schule,	
dem	Aktionkreis	(Coca-Cola-Truck)	

Volle Hütte und super Stimmung beim Konzert im neuen JuZe 
Neugablonz

Nicht nur für die Digi-Cam zu schnell: Die Breakdancer ließen 
es beim Schwabenbattle krachen
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sowie	 Beratungstermine	 durch	 die	 Jugendgerichtshilfe	 bereichern	 den	
Jugendhausalltag.

Mittagsbetreuung	und	Ganztagsklassen	nehmen	längst	einen	großen	Rah-
men	im	Jugendhausalltag	ein.	Neben	Mittagessen	und	den	sehr	beliebten	
freizeitpädagogischen	Angeboten	für	mittlerweile	6	gebundene	Ganztags-
klassen	sind	Mitarbeiter	des	Jugendzentrums	Neugablonz	seit	September	
2012	auch	in	der	Mittagsbetreuung	an	der	Gustav-Leutelt-Schule	tätig.

Das	 Jugendzentrum	 Neugablonz	 war	 im	 Jahr	 2012	 an	 195	Tagen	 (46	
Wochen,	pro	Woche	bis	zu	26	Stunden	verteilt	auf	bis	zu	6	Tage)	geöffnet.

	► 1.034	Teilnehmer/innen	erfuhren	 in	Gruppenarbeiten	eine	zusätzliche	
Betreuung.

	► In	30	Fällen	wurden	Jugendliche	durch	die	pädagogischen	Fachkräfte	in-
tensiver	und	individuell	gefördert	bzw.	schwerwiegende	Konfliktlösungen	
initiiert	und	begleitet	(Umfang	ca.	250	Stunden).

In der Summe wurden im Jahr 2012 3.207 Besucher/innen (70 pro 
Öffnungswoche) und ca. 8.293 Teilnehmer/innen (wöchentlich 180) 
erreicht. Für das Juze Neugablonz ist somit im Jahr 2012 – also im 
ersten vollen Betriebsjahr des neuen Hauses ein Anstieg von gut 1/3 
der Besucher- und Teilnehmerzahlen zu verzeichnen. Darüber hinaus 
wurden im Rahmen der Mittagsverpflegung an 145 Tagen durchschnitt-
lich 115 Schülerinnen und Schüler der Ganztagsklasse verköstigt. An 
72 Tagen nutzten ca. 100 Kinder die vielfältigen freizeitpädagogischen 
Angebote im Rahmen der Ganztagsklasse.
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Mobile und dezentrale Einheiten
Mit	 seinen	 gemeinwesenorientierten	Angeboten	 will	 der	 Stadtjugendring	
in	erster	Linie	 in	Wohnsiedlungen	zur	Verbesserung	der	Lebenswelt	von	
Kindern,	Jugendlichen	und	Familien	beitragen.	

Ein	weiterer	wesentlicher	Effekt	des	JuZe-Trucks	und	des	JuZe-Containers	
im	Wertachpark	ist,	dass	mit	mobilen	und	dezentralen	Einheiten	wohnungs-
nah	neue	–	bzw.	bislang	noch	nicht	ausreichend	abgedeckte	–	Zielgruppen	
erreicht	werden	und	eine	Verbindung	zu	den	zentralen	Einrichtungen	(v.a.	
Jugendhäuser)	hergestellt	wird.	

Der	JuZe-Truck	setzt	im	sozial	belasteten	Milieu	an	und	besucht	die	10-	bis	
13-jährigen	in	den	Wohngebieten,	um	so	frühzeitig	Kontakt	zur	zukünftigen	
Zielgruppe	des	Jugendhauses	zu	knüpfen.	

Der	JuZe-Container	am	Wertachpark	soll	den	Zugang	zu	der	großen	Gruppe	
junger	Menschen	in	Kaufbeuren	ebnen,	die	bewegungsorientierte	Freizeit-
beschäftigungen	pflegen	(Klettern,	Skaten,	Fieseln,	Streetball,	…).

Während	beim	„Mobiku“	die	Anregungen	zur	sinnvollen	Freizeitgestaltung	
sowie	problemorientierte	offene	Kinderarbeit	in	sozialen	Brennpunkten	im	
Vordergrund	steht,	soll	mit	„Mobikids“	das	Bürgerschaftliche	Engagement	
der	Eltern	für	einen	Ausbau	des	Freizeitangebotes	nutzbar	gemacht	werden.

2012 – Die Highlights
Vor	 dem	 Hintergrund	 des	 sozialräumlichen	Ansatzes	 des	 JuZe-Trucks	
wurden	vier	ausgewählte	Standorte	(Apfeltranger	Str.,	Jörg-Lederer-Schule,	
Liegnitzer	Str.,	Beethoven-Schule)	regelmäßig	 im	zweiwöchigen	Abstand	
besucht.	 Mit	 den	 Schulen	 entwickelte	 sich	 eine	 enge	 Zusammenarbeit.	
Die	 Mitarbeiter	 hatten	 Gelegenheit,	 am	 Vormittag	 des	 ersten	Tage	 ihrer	
Anwesenheit	am	Schulstandort,	die	Klassen	zu	besuchen	um	auf	sich	und	
ihr	Programm	aufmerksam	zu	machen.	Alle	Standorte	wurden	zusätzlich	
durch	Facebook,	Homepage,	Zeitung,	Flyer,	Plakate	und	Mundpropaganda	
beworben.

Je	nach	Witterung	kamen	die	attraktiven	Out-	oder	Indoorspiele	zum	Einsatz.	
Über	gemeinsame	Spiele	und	Aktionen	kamen	die	Mitarbeiter	in	engeren	
Kontakt	mit	den	Kindern/Jugendlichen,	der	dann,	je	nach	Möglichkeit,	für	
intensivere	Einzelgespräche	genutzt	werden	konnte.	Im	Wesentlichen	ging	
es	dabei	um	Alkohol	und	Zigaretten,	um	schulische	Belange	und	häusliche	
Probleme,	bei	denen	sowohl	präventiv	als	auch	vermittelnd	beraten	werden	
konnte.

In	den	Wintermonaten	Januar,	Februar	und	März	2012	machte	das	JuZe-
Truck	Team	Angebote	im	Jugendzentrum	um	den	Kontakt	mit	den	Jugend-
lichen	 von	 den	 Standorten	 aufrechtzuerhalten.	 Über	 den	 Zeitraum	 der	
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drei	Monate	war	die	Besucherzahl	
rückläufig.	Deshalb	wurden	für	die	
Monate	November	und	Dezember	
2012	 Räumlichkeiten	 in	 Standort-
nähe	gefunden,	um	dort	Angebote	
zu	 machen.	 Die	 Besucherzahlen	
blieben	 hinter	 den	 Erwartungen	
zurück.	 Offensichtlich	 macht	 sich	
das	 steigende	Angebot	 an	 Ganz-
tagsklassen	und	moderner	Medien	
bemerkbar.

Das	 MOBIKU	 war	 2012	 für	 viele	
Kinder	 aus	 Neugablonz	 als	Treff-
punkt	 für	 Geländespiele	 und	 tol-
le	 Werkaktionen	 sehr	 gefragt.	
Von	 Januar	 bis	 März	 war	 	 das	
Winterquartier	 im	 Jugendzentrum	
Neugablonz	 mit	Angeboten	 wie	

einer	Weihnachtgeschenke-Tauschbörse	einer	großen	Faschingsparty	und	
noch	weiteren	Aktionen	vertreten.	Ab	März	-		wieder	draußen	im	Einsatz	
-	veranstalteten	wurde	eine	Naturerlebniswoche		und	Waldaktionen	veran-
staltet.	Einmal	 in	drei	Wochen	trifft	sich	das	MOBIKU	im	Jugendzentrum	
Neugablonz	zu	besonderen	Aktionen	wie	Kickerturnier,	einem	Wii-Wettkampf	
oder	 zur	 Holzwerkstatt.	Anfang	August	 war	 Sommerabschlussparty	 mit	
grillen	am	Jugendzentrum	Neugablonz	angesagt.	 Im	November	 fand	die	
sehr	beliebte	Geisterparty	am	Schneekoppenweg	statt.	Ab	Mitte	November	
war	wieder	Indoorzeit	im	Jugendzentrum	Neugablonz	mit	dem	traditionellen	
Weihnachtshaus.	 In	diesem	Rahmen	wurde	ein	großer	Adventskalender	

„Von	Kinder	für	Kinder“	in	der	Stadt-
bücherei	Neugablonz	gestaltet.	Mit	
einer	besinnlichen	Weihnachtsfeier	
endete	das	Jahr	2012.

Das	 MOBIKIDS	 konnte	 seine	 Be-
liebtheit	 bei	 Kindern	 und	 Eltern	
weiter	ausbauen.	Die	fünf	Standorte	
die	das	MOBIDS	2012	aufsuchte,	
waren	sehr	gut	besucht.

Am	Sonneneck	und	am	Mösle	wa-
ren	die	Spielplatzdetektive	im	Ein-
satz.	Sie	untersuchten	die	dortigen	
Spielplätze	auf	Verbesserungsmög-
lichkeiten	vom	Standpunkt	der	Kin-
der	aus.	Ihre	Ideen	und	Vorschläge	

„Zentrale und Außenstelle“, längst hat sich der JuZetruck – hier 
ausnahmsweise einmal direkt vor dem JuZe Kaufbeuren – zu 
einer idealen mobilen Ergänzung des Jugendhauses entwickelt.

Dem Wetter trotzen die „Mobiku-Kids“ auf jeden Fall! Wer Spaß 
haben will, packt sich notfalls auch mal in blaue Folie ein!
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fanden	 nicht	 nur	 Eingang	 in	 die	
Umgestaltungen	des	Spielplatzes	
„Am	Sonneneck“,	einige	Eltern	be-
teiligten	sich	sogar	aktiv	am	Umbau	
des	Spielplatzes,	der	Mitte	2013	mit	
einem	gemeinsamen	Fest	eröffnet	
werden	soll.

Der	 JuZe-Wertachpark-Container	
(Koop.-Projekt	 mit	 dem	Generati-
onenhaus)	 konnte	 seinen	 festen	
Besucherstamm	halten	und	enge	
Kontakte	 zur	 dort	 ansässigen	
Skaterclique	 knüpfen.	 Die	 von	
den	 Ehrenamtlichen	 betreuten	
Jugendlichen	führten	so	2012	auch	
Kooperationsveranstaltungen	 im	
JuZe	 durch.	So	 belegt	 dieser	 de-
zentrale	 Jugendraum,	wie	wichtig	
es	ist,	niederschwellig	Kontakt	zu	den	Jugendlichen	aufzunehmen.	Natürlich	
war	auch	für	das	Container-Team	die	Umgestaltung	der	Skateranlage	das	
„Highlight“	im	Jahr	2012.

Im	JuZe-Truck	können	im	Jahr	2012	bei	100	Outdoor-Öffnungstagen	(25	
Wochen,	pro	Woche	bis	zu	10	Stunden	verteilt	auf	bis	zu	4	Tage)	1.852	
Teilnehmer/innen	verzeichnet	werden	(74	pro	Öffnungswoche).	Damit	konnte	
das	mobile	JuZe	die	Zahlen	von	2011	annähernd	halten.

Der	JuZe-Container	erreichte	2012	
an	119	Tagen	(27	Wochen,	pro	Wo-
che	bis	zu	20	Stunden	verteilt	auf	
bis	zu	4	Tage)	ca.	830	Besucher/
innen	(ca.	31	pro	Öffnungswoche).	
Aufgrund	 des	 eingeschränkten	
Betriebs	 des	 Skaterplatzes	 (wg.	
Umbau)	 ist	dies	ein	sehr	beacht-
liches	Ergebnis.

Mit	dem	Mobiku	konnten	2012	an	
202	 Einsatztagen	 (44	 Wochen,	
pro	 Woche	 bis	 zu	 15	 Stunden	
verteilt	 auf	 bis	 zu	 5	 Tage)	 ca.	
3.655	Teilnehmer/innen	(ca.	83	pro	
Öffnungswoche)	 erzielt	 werden.	
Damit	blieb	man	zwar	hinter	dem	

Wer mal Pause vom Skaten auf der neu gestalteten Anlage 
braucht, ist hier genau richtig: bei Musik, Unterhaltung und ge-
stärkt durch kleine Snacks und Getränke kann man in „gechillter“ 
Atmosphäre die Fahrkünste der anderen Skater bewundern.

Das Mobikids mit seinen besonderen Spielgeräten, wie z.B. den 
Riesengocarts – wie hier am Spielplatz „Am Sonneneck“ – war 
auch 2012 heiß begehrt.
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„Topergebnis“	des	Jahres	2012	zurück,	verzeichnete	aber	dennoch	ein	recht	
gut	besuchtes	Jahr

Das	Mobikids	erreichte	2012	an	83	Einsatztagen	(20	Wochen,	pro	Woche	
bis	zu	15	Stunden	verteilt	auf	bis	zu	5	Tage)	ca.	2.130	Besucher/innen	(ca.	
106	pro	Öffnungswoche)	zzgl.	125	Betreuertagen	und	damit	fast	das	gute	
Vorjahresergebnis.

In der Summe wurden 2012 2.960 Besucher/innen (ca. 137 pro Öff-
nungswoche) und ca. 5.632 Teilnehmer/innen (wöchentlich ca. 161) 
erreicht. Die mobilen und dezentralen Einheiten konnten damit erneut 
ein gutes Ergebnis vorweisen.
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Kulturwerkstatt Kaufbeuren

ahmte, den „Flanz“ in „Franz“ ver-
besserte oder vergeblich versuchte,
die Lampe an der Decke zu errei-
chen. Auch die Plötzlichkeit, mit
der sich Franz und Anna abwechsel-
ten, bereitete den Kleinen er-
schrecktes Vergnügen.

Stets mit dabei war natürlich die
Mama, nach der sich Frau Maus im-
mer wieder erkundigte und die der
kleine Marienkäfer „Nönö“ so
schmerzlich vermisste, dass er das
ganze Mitleid von Frau Maus und
den Kindern erfuhr. Allerdings
nicht allzu lange, denn dann hatten
die Regisseure Thomas Garmatsch,
Martina Quante und Katrin Meyer
schon den nächsten Spaß eingebaut.
Die passende Umgebung für „Frau
Maus“ boten alte Kinderlieder in
neuem Gewand und eine strahlende
Blumenwiese, die schnell mal zu
Decke und Höhle werden konnte.

Daniela Hollrotter

OWeitere Aufführungen sind am Sams-
tag, 3., und Sonntag, 4. März, um 15
Uhr im Theater Schauburg. Karten gibt es
im Vorverkauf bei Lotto-Toto Engels
(Hafenmarkt 5, Telefon 08341/2313) so-
wie an der Theaterkasse.

Frau Maus gerade nicht hinsah. Na-
türlich freuten sich die Kinder auch,
wenn Frau Maus vor lauter Schnup-
pern kopfüber in die Blumenwiese
fiel. Doch es waren vor allem die
Dinge, die sie selbst so gut kennen,
die die Kleinen zum Lachen brach-
ten: Wenn Frau Maus einen
schimpfenden Erwachsenen nach-

und Lisa, die sich mal polternd, mal
zart bewegten und immer wieder
durcheinandergerieten. Oder über
die Hände Anna und Franz und
Mäuseschwanz Gustav. Die Kinder
hatten ihre helle Freude an den ge-
zielten Wiederholungen – etwa
wenn sich die Blume „Killekille“
immer genau dann bewegte, wenn

Kaufbeuren Das sind die Dinge, mit
denen die ganz Kleinen sich bestens
auskennen: Ermahnungen, zu kurze
Arme, Kuckuck-da-Spiele und
freudiges Staunen über Blumen und
Marienkäfer. Kein Wunder also,
dass „Frau Maus“ bei ihrer Premie-
re im Theater Schauburg bestens
ankam und die Zuschauer ab drei Ja-
hen ihre helle Freude an ihr hatten.
Die Kulturwerkstatt hat damit ge-
zeigt, dass sie sich auch auf die ganz
Kleinen einlassen kann, und die vie-
len Kinder, die zum ersten Mal im
Theater waren, verließen es mit
Lust auf mehr.

In Sekundenschnelle hatte Frau
Maus die Herzen der erwartungs-
vollen Buben und Mädchen erobert.
Mit kindgerecht großen Gesten und
Mimik, mal tapsigen, mal tänzeri-
schen Schritten, fast ohne Worte
und immer wieder einem herzigen
Lachen hinter den ausgeprägten
Mäusezähnchen fesselte Simone
Dopfer die Kleinen so, dass es die
meiste Zeit tatsächlich mucksmäus-
chenstill war.

Dazwischen aber lachten sich die
Kleinen schief und krumm. Zum
Beispiel über die Füße namens Otto

Großes Vergnügen für die ganz Kleinen
Kulturwerkstatt Simone Dopfer bezaubert als „Frau Maus“ ihr junges Publikum

Im neuen Stück der Kulturwerkstatt Kaufbeuren gibt es für Frau Maus (Simone Dop-
fer) jede Menge zu entdecken – auch die Blume „Killikille“. Foto: Daniela Hollrotter

Jetzt für Rollen
beim Tänzelfest

bewerben
Kaufbeuren Der Tänzelfestverein
und die Kulturwerkstatt Kaufbeu-
ren suchen wieder Darsteller für die
Sprechrollen bei der Einzugsszene
von Kaiser Maximilian am Rathaus.
Vergeben werden die Rollen des
Kaisers, des Kunz von der Rosen,
des Bürger-
meisters und
des Kanzlers.
Wegen der be-
stehenden Kos-
tüme gibt es
Mindestvo-
raussetzungen,
was die Körpergröße angeht: Kaiser
und Kanzler-Darsteller sollten min-
destens 1,75 Meter groß sein, Bür-
germeister und Kunz mindestens
1,65 Meter.

Bei der Eröffnung am Donners-
tagabend im Tänzelfestrondell spie-
len heuer die Maurer eine besondere
Rolle. Für den Maurermeister, so-
wie zwei Maurergesellen können
sich Buben, die zwischen 1,5o und
1,55 Meter groß sind, bewerben.

Die Rollen werden wie in jedem
Jahr nach einem Vorsprechen ver-
geben. Die Bewerbungen sollten ein
Foto, einen kurzen Lebenslauf –
und einen kurzen Text beinhalten,
warum man selbst der Richtige für
das Tänzelfest 2012 ist. (wes)

O Bewerbungen bis 18. März per Post
an die Kulturwerkstatt Kaufbeuren,
Ganghofer Straße 6, 87600 Kaufbeuren.
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Gefühle, Ängste, Nöte
Ein aufwühlendes Stück für Jugendliche ab 13  Jahren

Drei jugendliche Paare präsen-
tieren sich auf der Bühne – mit 
all ihren Gefühlen, Ängsten, 
Nöten und vor allem ihren Ge-
danken. Gedanken über Sex, 

die wahre Liebe, aber auch Ge-
danken, in denen es kein Tabu 
gibt.

Direkt und humorvoll

Melvin Burgess schreibt für 
junge Menschen, in denen er 
direkt und humorvoll heikle 
Themen behandelt. Dem Re-
gieteam um Nadja Ostertag ge-
lingt es genau diesen Anspruch 
– Humor und Sensibilität – 
mit ihren Schauspielern und 

einem originellen Bühnenbild 
über die Rampe zu bringen. 
Empfohlen ist das Stück für Ju-
gendliche ab 13 Jahren.

Premiere wird am Samstag, 
28. Janaur, ab 19.30 Uhr im 
Theater Schauburg gefeiert. 
Weitere Aufführungstermine 
sind am 3., 4., 9., 10., 11., 17. und 
18. Februar jeweils ab 10.30 
Uhr im Theater Schauburg. 

Karten gibt‘s vorab bei Lot-
to-Toto Engels unter Telefon 
0 83 41/23 13.

 Kaufbeuren (ex). 
„Doing it“ ist der Titel ei-
nes aufwühlenden Jugend-
stücks von Melvin Burgess, 
das ab 28. Januar im The-
ater Schauburg in Kauf-
beuren zur Aufführung 
kommt.
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Die Kulturwerkstatt präsentiert das Stück „Der kleine Horrorladen“

Das Musical „Der kleine Hor-
rorladen“ erzählt die Geschich-
te von Seymour, der in dem 
kleinen Blumenladen von Mr. 
Mushnik arbeitet und unsterb-
lich in seine Arbeitskollegin 
Audrey verliebt ist. Seymour 
hat eine sonderbare Pfl anze ge-
kauft, die dem maroden Blu-
mengeschäft einen gewaltigen 
Zulauf beschert. Als die Pfl an-
ze zu welken beginnt, entdeckt 
Seymour jedoch, dass diese 
geheimnisvolle Pfl anze allein 
durch frisches Blut gedeihen 
kann. 

Ein Feuerwerk

Skurrile Figuren unterstützt 
von der Live-Band lassen die 

„Showbühne“ explodieren. Der 
Zuschauer erlebt die Verwand-
lung eines scheinbar harmlosen 
Blumengeschäfts in einen ech-
ten „Horrorladen“, mit einer 
blutrünstigen Pfl anze, deren 
Ziel es ist, sich auf der ganzen 
Welt auszubreiten.

Weitere Spieltermine sind am 

30. November sowie am 1., 3., 
4., 5., 7., 8., 10., 11., 18., 19. und 
20. Dezember – jeweils ab 19.30 
Uhr im Theater Schauburg. Kar-
ten gibt es im Vorverkauf bei 
Lotto-Toto Engels in Kaufbeu-
ren unter Telefon 0 83 41/23 13. 
Nähere Infos auch unter www.
kulturwerkstatt.eu

 Kaufbeuren (ex). 
Das Kult-Musical „Der klei-
ne Horrorladen“ feiert am 
Samstag, 24. November, ab 
19.30 Uhr Premiere im The-
ater Schauburg in Kauf-
beuren.

>> Eine sonderbare Pfl anze verwandelt ein Blumengeschäft in ei-
nen Horrorladen. Foto: Christoph Jorda
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Klassiker von Michael Ende 
Die Kulturwerkstatt Kaufbeuren spielt „Momo“ – Premiere am 28. April

Wer kennt sie nicht, die be-
rühmte Geschichte von Micha-
el Ende, in der es um das Mäd-
chen Momo geht, die für mehr 
Zeit und Liebe unter den Men-
schen kämpft – gegen die große 

Macht der „Grauen Herren“. In 
unserem „Momo“ ist das The-
ma Zeit aktueller denn je, die 
„Grauen Herren“ haben längst 
die Führung übernommen – 
hat das Mädchen Momo über-
haupt noch eine Chance?

Mit den Ideen jugendlicher 
Menschen von 2012 ist der Kul-
turwerkstatt unter der Leitung 
von Nadja Ostertag und Simo-
ne Dopfer eine moderne, span-
nende Inszenierung gelungen. 
Mit sowohl provokanten als 

auch zauberhaften Bildern zei-
gen sie ihre Sicht auf diesen 
Klassiker. Empfohlen ist das 
Stück ab acht Jahren.

Weitere Aufführeungster-
mine sind am 4. Mai ab 19.30 
Uhr, am 5. Mai ab 17 Uhr, am 
6. Mai ab 17 Uhr, am 11. Mai 
ab 19.30 Uhr, am 12. Mai ab 17 
Uhr, am 13. Mai ab 17 Uhr so-
wie am 16. Mai ab 19.30 Uhr. 
Karten gibt‘s vorab bei Lot-
to-Toto Engels unter Telefon 
0 83 41/23 13.

 Kaufbeuren (ex). 
Die Kulturwerkstatt Kauf-
beuren lädt am Samstag, 
28. April, ab 19.30 Uhr ins 
Theater Schauburg in Kauf-
beuren ein. Gefeiert wird 
die Premiere von „Momo“.
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Gedankenspiele
Jugendtheater Kulturwerkstatt Kaufbeuren

zeigt stimmiges Stück zum Thema Liebe

Kaufbeuren Mit der Inszenierung
von „Doing it“ nach der Vorlage
von Melvin Burgess ist dem Jugend-
theater Kulturwerkstatt in Kauf-
beuren eine gleichermaßen tiefsin-
nige wie humorvolle Mischung aus
Liebes- und Gedankenspielen ge-
lungen (empfohlen ab 13 Jahren).

Unter der Regie von Nadja Oster-
tag wird von den Erfahrungen drei-
er (jugendlicher) Paare erzählt. Sie
sind alle Suchende und Tastende,
wenn es um das andere Geschlecht
geht. Während die eigentlichen Pro-
tagonisten im vorderen Teil der
Bühne leben und lieben, werden im
hinteren Teil durch gleich gekleide-

te Schauspieler ihre Gedanken le-
bendig.

Als weiteres dramaturgisches
Mittel befinden sich 280 leere Bier-
kisten auf der Bühne, die nicht nur
zu allerlei Requisiten und Möbel zu-
sammengesetzt werden, sondern
auch emotionale Mauern und Ver-
bindungen zwischen Personen sym-
bolisieren. (maf)

OWeitere Aufführungen im Theater
Schauburg in Kaufbeuren Samstag, 4.
Februar, 9., 10., 11., 17. und 18. Februar;
Beginn jeweils 19.30 Uhr. Karten gibt
es im Vorverkauf unter Telefon
08341/2313.

Nachdenklich und humorvoll: „Doping it“ ist ein Jugendtheater, das sich facettenreich
mit Liebes- und Gedankenspielen beschäftigt. Foto: Harald Langer

?

KAUFBEUREN

Abendführung und
Workshop im Kunsthaus
Weitere Veranstaltungen des Rah-
menprogramms zur Ausstellung
„Das Narrative in der Fotografie“
im Kunsthaus Kaufbeuren stehen
in dieser Woche an:
● Am Donnerstag, 21. Juni, findet
um 18.30 Uhr die letzte Abend-
führung statt.
● Ein Workshop für Kinder zwi-
schen neun und zwölf Jahren wird
am Samstag, 23. Juni, von 10 bis 13
Uhr angeboten. Unter dem Motto
„Fotocollage: Selbstporträt/Famili-
enporträt/Porträt von einem
Freund“ können die jungen Besu-
cher selbst eine Fotocollage her-
stellen. Die Kinder sollen dafür Fo-
tografien mitbringen, die eine Ge-
schichte erzählen von einem
Freund, der Familie oder von dem
Kind selbst. Außerdem wird darum
gebeten, den Kindern alte Zeit-
schriften, Verpackungen sowie Col-
lagematerial mitzugeben, das als
Material für die gebastelten Kunst-
werke verwendet werden kann.

O Es wird darum gebeten, sich für die
Abendführung und den Kinderwork-
shop vorher im Kunsthaus Kaufbeuren,
Telefon 08341/8644, anzumelden.
Für Kindergartengruppen und Schulklas-
sen werden gesonderte Führungen an-
geboten.

Martina Quante, eine paar Kulissen und Figuren – das genügt, um „Rumpelstilzchen“

höchst ansprechend und vergnüglich auf die Bühne zu bringen. Foto: Mathias Wild
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Ein erf�lltes Leben ging zu Ende.
Leuchtende Tage –

nicht weinen,
dass sie vergangen,

lächeln,
dass sie gewesen.

�laus Pur�cker
Pucki

* 28. März 1930     † 10. Juni 2012
Kaufbeuren, im Juni 2012                                         In Liebe und Dankbarkeit:

deine geliebte Ehef�au Ellen
deine Söhne
Stefan mit Erika
Frank mit Andrea
Enkel Sara und Philipp
im Namen aller Angehörigen

Die �r�enbeisetzung fand im engsten Familienkreis auf dem �aldf�iedh�f Kaufbeuren stat�.

Anlässlich ihres 25-jährigen Bestehens bot die Kulturwerkstatt Kauf-
beuren Theater im Doppelpack. Zunächst stand ein Gastspiel des
Theaters „Grüne Sosse“ (Foto) auf dem Programm. Das junge En-
semble zeigte in seinem Stück „Testosteron“ eindringlich, aber auch
humorvoll die Stimmungsschwankungen, Gedankensprünge und Re-
aktionen eines Jungen in der Pubertät. Anschließend führte die Kul-
turwerkstatt ihr aktuelles Stück „Nichts – Was im Leben wichtig ist“
auf. az/Foto: Harald Langer

Reichlich „Testosteron“ in der Schauburg

Auf Tuchfühlung
mit den Fabelwesen

Kulturwerkstatt Ganz besonderes
Freiluft-Theater bei der „Mondnacht“

Kaufbeuren Zwerge, Elfen, Kobol-
de, Trolle – dürfen wir ihr Leben
beobachten und mit ihnen sogar ein
Stück des Weges gehen? Unter
Wurzeln und Geäst, gebettet in
Moos und duftende Blüten. Werden
die Drachenhöhlenzwerge ihre Prü-
fung bestehen und lassen sich die El-
fen bei ihren Tanzreigen verzau-
bern? Beim Freiluft-Theater
„Mondnacht“ zeigen die jungen
Darsteller der Kulturwerkstatt den
wandernden Zuschauern die Natur
von ihrer schönsten Seite. Die Auf-
führungen in Form von Rundgän-
gen durch den Wald am Bärensee
finden am Freitag, 12., Samstag,
13., und Sonntag, 14. Oktober,
statt.

Treffpunkt ist immer die Segler-
hütte am Bärensee. Die Rundgänge
dauern rund eineinhalb Stunden.
Wetterfeste Kleidung und feste
Schuhe sind erforderlich. Der Weg

ist nicht für Kinderwagen und Roll-
stühle geeignet. Kinder ab sechs
Jahren können nur in Begleitung
von Erwachsenen teilnehmen. Bei
Regen am Freitag oder Samstag
können die Karten an den folgenden
Tagen eingelöst werden. Sollte das
ganze Wochenende verregnet sein,
sind die Ausweichtermine Freitag,
19., Samstag, 20., und Sonntag, 21.
Oktober. Bei Regen an den Sonnta-
gen können die Karten an der Vor-
verkaufsstelle zurückgegeben wer-
den. Bei zweifelhaftem Wetter gibt
es Auskunft unter Telefon
08341/81848. Der Beginn der ein-
zelnen Rundgänge kann beim Kar-
tenkauf erfragt oder im Internet
nachgelesen werden.

O Karten gibt es im Vorverkauf bei Lot-
to-Toto Engels in Kaufbeuren (Hafen-
markt 5, Telefon 08341/2313).

I www.kulturwerkstatt.eu
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Kulturwerkstatt Kaufbeuren
Die	Kulturwerkstatt	zielt	mit	ihrer	Arbeit	–	ähnlich	wie	die	Jugendhäuser	–	auf	
die	Förderung	von	Kindern	und	Jugendlichen	hinsichtlich	ihrer	Persönlich-
keitsentwicklung	(in	allen	Lebensbereichen)	in	einem	sozialen	Lernfeld	ab.	
Mit	dem	methodischen	Schwerpunkt	der	theater-	und	kunstpädagogischen	
Gruppenarbeit	beziehen	sich	die	Angebote	der	Kulturwerkstatt	allerdings	
zunächst	auf	die	Gruppenmitglieder.	Hierbei	kommt	der	Integrationsarbeit	
(v.	a.	junge	Menschen	mit	Behinderungen)	eine	besondere	Bedeutung	zu.	
Zentrale	Intention	der	Kulturwerkstatt	 ist	es,	den	Mitgliedern	in	Gruppen-
prozessen	 durch	 gemeinsame	 Projekte	 (Theateraufführungen)	 soziale	
Kompetenzen	und	weitere	Schlüsselqualifikationen	zu	vermitteln	und	die	
darstellerischen	und	künstlerischen	Interessen	zu	fördern.	Insgesamt	ist	die	
Jugendkulturarbeit	Teil	der	außerschulischen	Jugendbildung,	was	auch	bzgl.	
der	Zuschauer	der	Theaterproduktionen	gilt.	Bereits	bei	der	Zusammenstel-
lung	des	Repertoires	schlägt	sich	der	Bildungsauftrag	der	Kulturwerkstatt	
für	Gruppenmitglieder	und	Zuschauer	nieder.	

Als	 Kunst-	 und	 Kultureinrichtung	 wirkt	 die	 Kulturwerkstatt	 für	 die	 Stadt	
Kaufbeuren	jedoch	über	den	pädagogischen	Bereich	und	die	Zielgruppe	der	
Jugendlichen	hinaus	auch	als	bereichernde	Institution	mit	Außenwirkung.

2012 – Die Highlights
Der	Schwerpunkt	der	Kulturwerkstatts-
arbeit	liegt	nach	wie	vor	in	der	theater-
pädagogischen	Gruppenarbeit.	9	Neu-
inszenierungen	fanden	in	diesem	Jahr	
den	Weg	auf	die	Schauburg-	Bühne.	
Nachdem	 in	 den	drei	Alterstufen	die	
Konzepte	 angepasst	 worden	 waren,	
konnten	 in	 diesem	 Jahr	 die	 Ergeb-
nisse	 bestaunt	 werden.	 Kinder	 und	
Jugendliche	können	jetzt	individueller	
ihre	Stärken	und	Ressourcen	einset-
zen.	Schule	und	Freizeit	sind	dadurch	
etwas	leichter	unter	einen	Hut	zu	brin-
gen:	Probenarbeiten	finden	vermehrt	
in	den	Ferienzeiten	statt.	

Im	Sommer	fand	das	erste	„Theater-
camp“		für	das	Theaterstück	NICHTS	
statt.

Das	 Jugendtheaterstück	 DOING	 IT	
wurde	auch	zusätzlich	in	Kempten	bei	

Der bekannte Klassiker MOMO erfuhr 
durch seine jugendliche Spielertruppe eine 
Frischzellenkur . Regie und Spieler wagten 
erfrischend neue Ansätze zum Thema Zeit, 
und hatten Erfolg.
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den	 Schultheatertagen	 gezeigt	 und	 erntete	 viel	 positive	
Kritik.	

Die	 Musiktheaterwerkstatt	 (Gemeinschaftsprojekt	 von	
Musikschule	und	Kulturwerkstatt	)	hinterfragte	gesanglich	
und	szenisch		den	Sinn	und	Zweck	von	Castingshows.

Nicht nur Zwerge warteten auf 
die Besucher von MONDNACHT 
– aber die waren natürlich beson-
ders süß!

Mit dem HORRORLADEN läutete das Team die Jubiläumssaison zum 
25. Geburtstag der Kulturwerkstatt ein!

Die	 Unterstufe	 bezauberte	 als	 Fabelwesen	 in	 MOND-
NACHT	 und	 gestaltete	 zusammen	 mit	 Eltern	 und	 dem	
Erwachsenenensemble	drei	 unvergessliche	Theatertage	
im	Bärenseewald.	

Das	Schulprojekt	THEATER	FÜR	ALLE		wurde	von	den	
Klassen	bis	aufs	Äußerste	ausgeschöpft.	Das	Projekt	,	das	
von	der	Antonie-Zauner-Stiftung	finanziert	wird,	ermöglicht	
jedem	Kind	in	Kaufbeuren	theaterpädagogische	Angebote	
und	Aufführungsbesuche.	Vom	Vorleseprojekt	über	Kunst-
aktionen	bis	zur	Patenschaft	für	ein	Theaterstück	war	alles	
dabei.	 Ein	 Highlight	 war	 die	 Schulvorstellung	 von	 DER	
ÜBERAUS	STARKE	WILLIBALD	und	ANNE	FRANK.	Mit	
FRAU	MAUS	für	die	Vorschule	und	RUMPELSTILZCHEN	
für	die	Grundschulen	konnten	zwei	neue	Schulangebote	
entwickelt	werden.

Darüberhinaus	engagierte	sich	das	Team	der	Kulturwerkstatt	ab	Septem-
ber	im	Bereich	der	freizeitpädagogischen	Angebote	der	neueingerichteten	
Ganztagsklasse	an	der	Konradinschule.

„Menschen!...Äh Mäuse! Kriegt 
den Hintern hoch! Die Zeit der 
Diktatoren muss vorbei sein!“ 
Willibald nutzt die Angst vor der 
Katze, um sich zum Boss eines 
Mäuserudels aufzuschwingen.
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Für	die	wöchentlichen	Gruppenstunden	hat	die	Kulturwerkstatt	jährlich	an	
ca.	250	Tagen	 (42	Wochen,	pro	Woche	20	Stunden	verteilt	auf	bis	zu	6	
Tage)	geöffnet.

Im	 Jahr	 2012	 wurden	 im	 Schnitt	 180	 Gruppenmitglieder	 in	 18	 Gruppen	
betreut.

Daraus	ergaben	sich	15	unterschiedliche	Theaterproduktionen	mit	insge-
samt	83	Aufführungen	bei	denen	6.923	Besucher/innen	verzeichnet	werden	
konnten.

Im	Rahmen	der	Mittagsverpflegung	wurden	an	52	Tagen	durchschnittlich	
15	Schüler/innen	der	Ganztagsklasse	verköstigt	und	über	die	Mittagszeit	
betreut.	An	39	Tagen	nutzten	15	Kinder	die	vielfältigen	Angebote	im	Rahmen	
der	Ganztagsklasse	(werden	als	Teilnehmer/innen	gewertet)

In der Summe wurden also im Jahr 2012 7.703 Besucher/innen (ca. 183 
pro Öffnungswoche) und ca. 8.730 Teilnehmer/innen (wöchentlich ca. 
208) erreicht. Das Engagement der Kulturwerkstatt an der Konradin-
schule (Ganztagsklasse) glich die leicht rückläufigen Mitglieder- und 
Zuschauerzahlen mehr als aus. Somit konnten die Zahlen stabil auf 
hohem Niveau gehalten werden.



33

Jahresbericht 2012

33

Querschnittsaufgaben Stadtjugendring 
Kaufbeuren

Servicestelle für Jugendarbeit
Vorrangiges	 Ziel	 der	
Servicestelle	ist	es,	die	
Träger	 der	 Jugendar-
beit,	 Kinder,	 Jugend-
liche,	 Eltern,	 Schulen	
sowie	 weitere	 Träger	
der	 Jugendhilfe	 durch	
eine	Reihe	von	Dienst-	
und	 Serviceleistungen	
in	ihrer	Arbeit	zu	unter-
stützen.

Mit	 der	 zentralen	 Be-
schaffung,	Wartung	und	
breit	 gestreuten	 Zur-
verfügungstellung	 von	
zahlreichen	 Verleihge-
genständen	 (Kleinbus,	
Zelte,	Großspielgeräte,	
Lager-	 und	 Gastrobe-
darf,	 …)	 können	 die	
Maßnahmen	für	Kinder	
und	Jugendliche	(eige-
ne	und	die	anderer	Veranstalter)	kostengünstig	gefördert	werden,	ohne	dass	
die	 jeweiligen	Organisationen	die	Geräte	 individuell	 und	damit	am	Ende	
unwirtschaftlich	vorhalten	müssen.

Der	 Informations-	 und	 Beratungsdienst	 deckt	 alle	 Bereiche	 der	 Freizeit-
gestaltung	 und	 Kontaktvermittlung	 an	 Jugendorganisationen	 sowie	 eine	
allgemeine	Beratung	in	Jugendfragen	ab..

„Unser	Sommerfest	steht	an,	was	tun?	Wir	fahren	ins	Zeltlager,	wo	bekom-
men	wir	die	Biertischgarnituren	her?“	-	Gut,	dass	es	die	Servicestelle	des	
Stadtjugendrings	gibt:

Das	Angebot	an	XXL	–	Spielgeräten	ist	in	den	letzten	Jahren	angewachsen.	
So	 steht	 hier	 nicht	 nur	 die	 Besonderheit	 im	 Vordergrund,	 sondern	 auch	
die	Möglichkeit	die	Geräte	für	gruppendynamische	Prozesse	einsetzen	zu	
können.	

Wer glaubt, dass man kickern nur am traditionellen Tisch mit 
kleinen Figuren kann, hat sich – im wahrsten Sinne des Wortes 
– RIESIG getäuscht: beim Menschenkicker, kann jeder selber 
zum Mitspieler werden: Spaß und Action inklusive! Versteht 
sich von selbst, dass dieses XXL-Spielgerät in der Servicestelle 
ausgeliehen werden kann.
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Super	Möglichkeiten	bieten	hier	Spielgeräte	und	Ausrüstungsgegenstände	
wie:

	► die	mobile	Kletterwand
	► die	attraktiven	Outdoorkisten
	► der	Schminkkoffer	für	die	Faschingsfeier	oder	
	► das	Geschirr	für	das	Vereinsfest

Und	soll	es	einfach	nur	um	eine	Geschicklichkeitsspaßaktion	gehen,	ist	der	
TeamKatcher	immer	eine	gute	Entscheidung.	Und	damit	es	für	die	„Kleinen“	
auch	etwas	gibt,	stehen	auch	Staffelski,	Pedalos	oder	ein	Vier	Gewinnt	in	
XXL,	die	bei	fast	jedem	Anlass	begeisterte	Fans	finden,	zur	Verfügung.

Im	wichtigsten	Bereich	der	Servicestelle,	dem	Materialverleih	konnten	im	
Jahr	2012	folgende	Zahlen	erreicht	werden:

	► 1.040	Verleihvorgänge

	► 4.123	Verleihtage



35

Jahresbericht 2012

35

Freizeithof Hagspiel
Der	 Freizeithof	 Hagspiel	 wird	 als	 Jugendüber-
nachtungshaus	im	Sinne	des	Jugendprogramms	
der	 Bayerischen	 Staatsregierung	 betrieben.	 Er	
dient	vorrangig	der	Unterstützung	der	Träger	der	
Jugendarbeit	und	Schulen	 in	den	Bereichen	Ju-
gendbildung,	Jugendfreizeit,	Jugenderholung	und	
soll	den	Nutzern/innen	die	Möglichkeit	eröffnen,	ein	
einfaches,	naturnahes	Leben	sowie	das	gemein-
same	Zusammenleben	in	der	Gruppe	zu	erfahren.

Das	Selbstversorgerhaus	bietet	Gruppen	bis	max.	
30	Personen	u.a.	3	Gruppen-	und	2	Betreuerschlaf-
räume,	 eine	 große	 Küche,	 2	Aufenthaltsräume	
mit	 Medienausstattung	 sowie	 eine	 große	Tenne	
(Tischtennis,	Billard,	Kicker,	…)	für	Aktivitäten	bei	
schlechtem	Wetter.	Die	guten	Belegungszahlen	bestätigen	die	Konzepti-
on	einer	Berghütte	mit	gehobenem	Standard	bzw.	eines	Tagungshauses	
mit	rustikalem	Flair.	Die	Gruppen	werden	während	des	Aufenthalts	durch	
Stadtjugendring-Mitarbeiter	betreut,	die	darüber	hinaus	Hausmeisterdienste	
sowie	kleinere	Instandhaltungsarbeiten	durchführen.

Die	 Kaufbeurer	 Nutzer	 und	 hier	 v.	 a.	 die	 Jugendgruppen	 haben	 bei	 der	
Belegung,	insbesondere	der	begehrten	Wochenenden	Vorrang.

	► Der	Freizeithof	war	in	insgesamt	223	Nächten	belegt:
	¾ Hiervon	entfielen	auf	Nutzer	der	Jugendarbeit	134	Nächte
	¾ Kaufbeurer	Gruppen	buchten	112	Nächte

	► Insgesamt	konnten	4.747	Übernach-
tungen	(Besucher*Nächte)	verzeich-
net	werden

	¾ Hiervon	 entfielen	 4.220	 Über-
nachtungen	auf	Kinder,	Jugendli-
che	und	junge	Erwachsene	sowie	
deren	Betreuer/innen

	► Im	Schnitt	nutzten	pro	Aufenthalt	21	
Personen	den	Freizeithof

Damit konnte nach dem leichten 
Rückgang 2011 wieder an die sehr 
guten Belegungszahlen der Vorjahre 
angeknüpft werden.

 

Ob im Sommer oder Winter: 
Der Freizeithof Hagspiel/
Oberstaufen ist zu jeder Jah-
reszeit einen Besuch wert

So kann man es sich gut gehen lassen: Gemütliches 
Frühstück bei strahlendem Sonnenschein und Bergblick 
vor dem Freizeithof Hagspiel.
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Zentralverwaltung
Vorrangiges	Ziel	der	Zentralverwaltung	ist	es,	die	planerischen,	jugendpo-
litischen	oder	pädagogischen	Aktivitäten	des	Stadtjugendrings	Kaufbeuren	
durch	flankierende	Maßnahmen	zu	stärken	und	zu	fördern.	Dies	geschieht	
in	erster	Linie	durch	die	zentrale	Wahrnehmung	folgender	Aufgaben:

	► Personalverwaltung
	► Haushalts-	und	Kassenwesen
	► Parteiverkehr
	► Schriftwechsel
	► Liegenschaftsbetreuung	(anteilig)

Ein	weiterer	wesentlicher	Effekt	der	Zentralverwaltung	 ist	die	Sicherstel-
lung	 einer	 koordinierend-planerischen	 Leitung	 der	 Gesamtorganisation.	
Geschäftsleitung	(Geschäftsführung	und	Verwaltungsleitung)	stimmen	die	
Planungen	und	Vorhaben	der	einzelnen	Arbeitsbereiche	aufeinander	ab,	
regeln	übergreifende	Abläufe	und	sorgen	für	praktikable	Arbeitsstandards	
innerhalb	des	Stadtjugendrings.

Jugendarbeit	ist	durch	eine	Reihe	von	Strukturmerkmalen	gekennzeichnet	
(siehe	Anhang)	die	auf	allen	Gebieten	-	so	auch	in	der	Verwaltung	–	durch	
die	Vielfalt	von	Methoden	und	Angeboten,	haupt-	und	ehrenamtlichen	Ak-
teuren,	usw.	ein	sehr	flexibles	und	wenig	standardisierbares	Agieren	fordern.

	► Im	Personalbereich	wurden	180	Honorarkräfte	und	Ehrenamtliche	sowie	
30	Hauptamtliche	und	Auszubildende	betreut.

	► Das	 Haushaltsvolumen	 des	 Stadtjugendring	 beträgt	 im	 Jahr	 2012	
1.437.984	€

	► Jährlich	sind	14.800	Kassenvorgänge	zu	bearbeiten
	► Die	 Betreuung	 der	 Liegenschaften	 durch	 Mitarbeiterinnen	 der	 Zen-

tralverwaltung	erstreckt	sich	hauptsächlich	auf:	Freizeitgelände	Gutwillen,	
Theater	Schauburg,	KW2,	Jugendzentrum	Neugablonz,	Jugendzentrum	
Kaufbeuren,	Container	Wertachpark

Vom	Ressourceneinsatz	der	Zentralverwaltung	des	Stadtjugendrings	Kauf-
beuren	entfallen	88%	auf	die	anderen	Überprüfungsbereiche.

Damit steigerten sich erneut die Kennzahlen der Zentralverwaltung v.a. 
im Bereich der zu bewältigenden Kassenvorgänge um annähernd 20%.
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Anhang

Zum Verständnis von Jugendarbeit
Kinder-	und	Jugendarbeit	ist	nach	§	11	Achtes	Buch	Sozialgesetzbuch	ein	
Teil	der	Kinder-	und	Jugendhilfe.	Sie	ist	neben	der	Bildung	und	Erziehung	
im	Elternhaus,	Kindergarten	oder	Schule	und	beruflicher	Ausbildung	ein	
weiterer	wichtiger,	ergänzender	Bildungsbereich	in	der	Freizeit	der	Kinder	
und	Jugendlichen.	Ziel	der	Kinder-	und	Jugendarbeit	ist,	zur	Persönlichkeits-
entwicklung	junger	Menschen	beizutragen.	Sie	soll	an	den	Interessen	der	
jungen	Menschen	anknüpfen	und	von	ihnen	mitbestimmt	und	mitgestaltet	
werden.	 Junge	 Menschen	 sollen	 zur	 Selbstbestimmung	 befähigt	 und	 zu	
gesellschaftlicher	 Mitverantwortung	 und	 sozialem	 Engagement	 angeregt	
und	hingeführt	werden.	Die	Kinder-	und	Jugendarbeit	wendet	sich	grund-
sätzlich	an	alle	Kinder	und	Jugendlichen	unter	27	Jahren	(hauptsächlich	
an	Kinder	und	Jugendliche	 im	Alter	zwischen	sechs	und	18	Jahren)	und	
nicht	 in	erster	 Linie	an	 sog.	 „Problemgruppen“.	 Jugendarbeit	 hat	 sich	 in	
Deutschland	nach	Familie	und	Schule	zunehmend	als	„drittes	Standbein	
der	Erziehung“	etabliert.

Gesetzlicher Auftrag - Sozialgesetzbuches 8. Buch (SGB VIII)
Nach	§	1	SGB	VIII	ist	es	das	Ziel	der	Kinder-	und	Jugendhilfe	(und	damit	auch	
der	Kinder-	und	Jugendarbeit),	das	Recht	auf	Erziehung	zu	gewährleisten	
und	die	persönliche	und	soziale	Entwicklung	junger	Menschen	zu	eigen-
verantwortlichen	und	gemeinschaftsfähigen	Persönlichkeiten	zu	fördern.	

Dazu	sind	Leistungen	anzubieten,	die	Mädchen	und	Jungen	gleichberechtigt	
zur	Selbstbestimmung	befähigen	und	zu	gesellschaftlicher	Mitverantwor-
tung	und	sozialem	Engagement	anregen	und	hinführen	(§	8,	§	9	und	§	11	
des	SGB	VIII).	Hierzu	ist	die	Kinder-	und	Jugendhilfe	auch	verpflichtet,	zur	
Schaffung	oder	Erhaltung	von	positiven	Lebensbedingungen	sowie	einer	
kinder-	und	 familienfreundlichen	Umwelt	beizutragen	 (§	1	SGB	VIII)	und	
die	Kinder-	und	Jugendarbeit	freier	Träger	zu	unterstützen	(§	12	SGB	VIII),	
also	den	Stadtjugendring	und	seine	Jugendverbände	und	-Gemeinschaften.

In	§	11	SGB	VIII	sind	die	Schwerpunkte	der	Jugendarbeit	festgelegt,	dazu	
gehört	demnach:

Außerschulische Jugendbildung mit allgemeiner, politischer, sozialer, ge-
sundheitlicher, kultureller, naturkundlicher und technischer Bildung.

Damit	ist	festgestellt,	dass	die	Jugendarbeit	einen	eigenständigen	Bildungs-
auftrag	neben	der	Schule	hat.	Dieser	setzt	am	Alltag	und	an	der	Lebenswelt	
und	am	Interesse	der	jungen	Menschen	an	und	lebt	von	der	Freiwilligkeit	
der	Teilnahme.	
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Jugendarbeit in Sport Spiel, Geselligkeit.

Sportvereine	und	-verbände	bieten	attraktive	Angebote	für	Kinder	und	Ju-
gendliche	und	haben	die	weitaus	meisten	Mitglieder	organisiert.	

Arbeitswelt-, schul- und familienbezogene Jugendarbeit.

Hier	geht	es	um	Projekte	der	Jugendarbeit	in	diesen	Bereichen,	insbesondere	
um	die	Zusammenarbeit	von	Jugendarbeit	und	Schule.

Internationale Jugendarbeit.

Die	Weiterentwicklung	der	Einheit	Europas	und	die	kriegerischen	Konflikte	
in	der	Welt	machen	die	Begegnung	von	jungen	Menschen	unterschiedlicher	
Kulturen	und	Nationalitäten	nach	wie	vor	notwendig.	

Kinder- und Jugenderholung. 

Ein	Beitrag	der	Jugendarbeit	jenseits	der	Tourismusangebote	zur	Erholung	
und	 Entspannung	 von	 jungen	 Menschen,	 die	 oft	 auch	 aus	 Geldmangel	
keinen	Urlaub	machen	können.	

Jugendberatung

Hierbei	geht	es	um	allgemeine	niederschwellige	Jugendberatung,	Orientie-
rungshilfen,	Berufs-	und	Lebensberatung	in	speziellen	Jugendberatungsstel-
len	und	nicht	um	Beratung	in	expliziten	Problemlagen	wie	bei	den	Drogen-,	
Schwangerschafts-	oder	Schuldnerberatungsstellen.	Sie	soll	vertraulich	sein	
außerhalb	der	aktenführenden	Jugendämter.

Jugendarbeit	ist	eine	Pflichtaufgabe	des	öffentlichen	Trägers.	Die	jeweilige	
Ausgestaltung	und	das	Ausmaß	der	Angebote	und	Einrichtungen	der	Ju-
gendarbeit	ist	auf	Basis	der	örtlichen	Gegebenheiten	zu	bewerten.	§	79	SGB	
VIII	verpflichtet	den	öffentlichen	Träger	jedoch	einen	angemessenen	Anteil	
der	für	die	Jugendhilfe	bereitgestellten	Mittel	für	Jugendarbeit	zu	verwenden.	

Formen von Jugendarbeit
Es	gibt	unterschiedliche	Formen	der	Jugendarbeit,	nämlich	geschlossene	
Angebote,	die	nur	für	Mitglieder	bestimmt	sind,	„offene	Angebote“	und	„die	
gemeinwesenorientierten	Angebote“.	Das	sind	einerseits	verbandsbezogene	
Angebote	der	Jugendorganisationen	oder	der	Kulturwerkstatt,	andererseits	
die	offene	Jugendarbeit	in	Einrichtungen	wie	Jugendzentren	oder	in	Feri-
enprogrammen	und	die	gemeinwesenorientierten	Angebote,	die	in	Wohn-
siedlungen	zur	Verbesserung	der	Lebenswelt	der	Kinder,	Jugendlichen	und	
Familien	beitragen	wie	z.B.	Mobile	Spielplatzbetreuung	oder	JuZe-Truck	
sowie	Jugendsozialplanungen	(Spielräume	etc.).	Die	gesellschaftspolitische	
Tendenz	geht	in	Richtung	Vernetzung	und	Kooperation,	insbesondere	zwi-
schen	Jugendarbeit	und	Schule.	
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Merkmale der Struktur der Jugendarbeit
Die	Jugendarbeit	unterscheidet	sich	von	anderen	Erziehungs-	und	Bildungs-
bereichen	durch	folgende	Strukturmerkmale:

	► Freiwilligkeit	der	Teilnahme

	► Vielfalt	der	Organisationen	und	Träger

	► Vielfalt	der	Inhalte,	Methoden	und	Arbeitsformen

	► Mitbestimmung,	Mitgestaltung,	Selbstorganisation

	► Ergebnis-	und	Prozessoffenheit

	► Lebenswelt-	und	Alltagsorientierung,	Anknüpfen	an	den	Interessen	und	
Bedürfnissen	der	Kinder	und	Jugendlichen

	► überwiegend	ehrenamtliche	Tätigkeit.

Diese	 Strukturmerkmale	 fordern	 von	 Jugendarbeit	 in	 den	 einzelnen	Ar-
beitsbereichen	ein	stärker	flexibles	und	weniger	Rationalisierungsdenken	
unterworfenes	Handeln.
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